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Politische Übersicht.
f Der Wahltag , von dem uns jetzt nur noch wenig

,inehr als drei Wochen trennen, rückt immer näher heran,
und dementsprechend wird die Wahlagitation  mit
immer steigendem Eifer betrieben. Aber mit der An¬
näherung an den Wahltermin hat die Klärung der
Situation keineswegs gleichen Schritt gehalten. Das
Wahlbild ist heute fast noch ebenso verworren, als es
zu Beginn des Wahlkampfes war , und alle Prophe¬
zeiungen über den voraussichtlichen Ausfall der Wahlen
schweben in der Lust. Es liegt in der Natur der Sache,
Haß jede Partei ihre Chancen für die günsügsten hält,
aber der Wunsch, der der Vater des Gedankens ist, ist
auf das Wahlresultat ohne Einfluß.

Außer dem Wahlkampf ist unser Interesse in der
verflossenen Woche besonders noch durch zwei Dinge in
Anspruch genommen worden, nämlich durch die Er¬
ledigung der sogenannten Wismarschcn Frage und durch
den Vorstoß, den der allzeit kriegerische Herr Chamber-
lain in erster Reihe gegen das Kabinett, dem er selbst
angehört, und in zweiter Reihe gegen Deutschland unter¬
nommen hat . Die sogenannte Wismarsche Frage
hat freilich immer nur ein rein historisches Interesse für
Deutschland gehabt, denn der „Pachtvertrag " zwischen
Mecklenburg-Schwerin und Schweden ist niemals anders
als eine „ewige Pachtung ", als die Abtretung Wismars
an Mecklenburg aufgefaßt worden. Hatte somit der
Beschluß des schwedischen Reichstags,  dem
zufolge Schweden auch formell auf sein theoretisches
Wiedereinlösungsrecht verzichtet, nur die Bedeutung
eines internationalen Höflichkeitsaktes, so hat doch die
Form , in welcher dieser Akt sich vollzog, in Deutschland
'sehr sympathisch berührt , und sie kann als der Ausfluß
der guten und freundschaftlichenBeziehungen zwischen
Deutschland und Schweden gelten.

Mehr als über die Wismarsche „Frage " haben wir
uns aber auch nicht über den Vorstoß des englischen
Kolonialministers Chamberlain  aufgeregt , der gar

zu gern Premierminister werden und Herrn Balfour
aus dem Sattel heben möchte. Herr Chamberlcnn ver¬
folgt hochfliegende Pläne . Er möchte England und
seine gesamten Kolonieen  unter einen Hut bringen
und womöglich zu einem großen R c i chs e i n h e 11j  -
st a a t verschmelzen, aber der Gegensatz der Interessen
zwischen England und den Kolonieen sorgt schon dafür,
daß Herrn Chamberlains Bäume nicht in den Hrnunel
wachsen. Die englischen Kolonieen wissen, daß dre Ver¬
wirklichung der ChamberlainschenPläne mit einer wesent¬
lichen Vermehrung ihrer Staatsausgaben verbunden
wäre. Und die Mehrheit des englischen Volkes steht
den Chamberlainschen Plänen ablehnend gegenüber, weil
deren Verwirklichung nur durch dm Bruch mit dem
Freihandelssystem und mit dem Übergang zum, Schutzzoll
zu eüaufen wäre. Der einzige, recht zweifelhafte Erfolg,
den die Politik Chamberlains bisher erzielt hat , ist der
Zollkrieg zwischen Deuts chl and und
Kanada.  Aber gerade dieser Zollkrieg dürfte auf
die anderen englischen Kolonieen abschreckend wirken und
ihre Abneigung gegen die Zollvereinspolitik des Herrn
Chamberlain verstärken.

Wenn ein Teil des englischen Volkes Herrn Chamber¬
lains imperialistischm Brandreden , denen sogar , Lord
Rosebery halb und halb zugestimmt hat , Beifall znjubelt,
so liegt das daran , daß man sich in England gern durch
etwas chauvinisüschen Radau über die Schlappe ,hinweg¬
täuschen mochte, welche England sowohl in , seiner, ost¬
asiatischen wie in seiner orientalischen Politik erlitten
hat . Die Versuche Englands , Japan und die Vereinigten
Staaten von Amerika zu einer entschiedenen Stellung¬
nahme gegen die russische Mandschurei-
Politik  zu veranlassen, sind fehlgeschlagen. Rußland
behandelt die Mandschurei als eine Art Medizin, sie
nimmt sie nämlich teelöffelweise. Und daran werden
weder die offiziellen russischen Dementis noch das Wut¬
geschrei der englischen Presse etwas ändern.

Nicht minder sind die Versuche Englands mißglückt,
von hinten herum „anregend" auf die Entwicklung der
Balkandinge einzuwirken und Rußland auf diese Weise
von seinen Mandschureiplänen abzulenken. Die Ent¬
schiedenheit, mit der Rußland und Österreich-Ungarn
das Programm ihrer Friedenspolitik auf dem Balkan
zur Durchführung bringen , macht sich bereits in wir¬
kungsvoller Weise bemerkbar. Und wenn es zur Zeit
auf dem Balkan auch noch etwas „drunter und drüber"
zuaeht, so kann man doch wohl schon jetzt mit der Sicher¬
heit rechnen, daß die m a c e d o n i s che F r a g e zu
keinerlei internationalen Verwickelungen führen wird.
Nachdem Fürst Ferdinand von Bulgarien  erkannt
hat , welch gefährliches Spiel sein Balkanspiel war , wird
man von dem neuen Kabinett Petro  w erwarten
dürfen, daß es den bulgarischen Verschwörern die Kandare
anlegt.

Entwickeln sich die Dinge in Macedonren zum Bessern,
so steht in Marokko  noch alles beim Alten, und

Sultan und Präteirdent tragen teils Siege , teils Sieges¬
bulletins davon. In Spanien,  wo jetzt die Cortes
wieder zusammengetreten sind, verfolgt man die Dinge
in Marokko mit Spannung , aber die Eifersucht zwischen
Spanien , England und Frankreich verhindert erfreulicher
Weise jedes Aufrollen der marokkanischen Frage . Die
französische Regierung  ist ja auch im Innern
durch den Kampf gegen die klerikale Opposition so in
Anspruch genommen, daß ihr die Lust zu irgend ivelcher
Abenteuerpolitik ganz von selbst vergeht.

Deutsches Kelch.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser

beabsichtigt, nach dem „B . T .", seine diesjährige Nord-
l a n d r e i se erheblich auszudehnen . Er wird annähernd
zwei Monate in Norwegen verweilen.

Der Oberbürgerm ei st er Kirschner  wird
auf Grund einer an ihn ergangenen Einladung des
Stadtoberhauptes von Petersburg zu den bei Gelegen¬
heit des 200-jährigen Bestehens der russischen Haupt¬
stadt für den 29. bis 81. d. Bl. in Aussicht genommenen
Festlichkeiten nach Petersburg reisen.

Aus Breslau  wird berichtet: Als Nachfolger des
Oberpräsidenten Herzog zu Trachenberg wird der frühere
Landtagsabgeordnete Regierungspräsident v. Jagow
in Marienwerder genannt , der als Regierungspräsident
in Posen wegen seiner Abstimmung bei der Kanal -Vor¬
lage zur Disposition gestellt wurde.

Berlin , 22. Mai . Gegenüber einer Berliner
Korrespondenz des „Figaro ", welcher eine Meldung des
„Würzburger Journals " über eine Differenz zwischen
Bayern und Preußen übernommen hatte, erklärt die
„NorddeutscheAllgemeine Zeitung", daß der Korrespon¬
dent des „Figaro " Gespenster sehe. Es gebe keine
Verstimmung zwischen Berlin und
München.

Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht Bekannt¬
machungen, betreffend die Anzeigepflicht für Hühnerpest
und Geflügel-Cholera ab 1. Juni d. I.

* In Sachen des Prinzen Arenberg teilt die „Hannov.
Allg. Ztg." entgegen dem wiederholten offiziösen
Dementi als feststehend mit, daß Prinz Arenberg in
diesen Tagen in die Maison de Santä in Schöneberg
gebracht werden soll. Die früheren offiziösen Dementis
dieser Nachricht seien darauf zurückzuführen, daß ur¬
sprünglich die Absicht bestanden hat, die Überführung des
Prinzen in eine Heilanstalt nach Möglichkeit geheim zu
halten. Das Blatt fügt hinzu, daß nach seinen ganz zu¬
verlässigen Informationen von Geistesgestörtheit oder
Unzurechnungsfähigkeit beim Prinzen Arenberg keine
Rede sein kann und dieser körperlich und geistig voll¬
ständig wohlauf sei. — Hoffentlich beruhen die verschie¬
denen Angaben des HannoverschenBlattes auf Unrichtig¬
keit. Einen Justizskandal können wir in Deutschland,
und am wenigsten jetzt vor den Wahlen, nicht gebrauchen.

Im weißen Kleide.
Roman von M . Böhme (O. Sandor ).

(10. Fortsetzung.)
Der Baron allein schien sich heute zum ersten Male

für die wunderliche Zeichnung zu interessieren.
„Was sehen Sie mich an , Nietsche?" fragte Gott¬

burgsen, den das unausgesetzte Anstarren nervös machte.
„Ich bewundere Ihren kapitalen Schmiß, . Meister.

Donnerwetter , der hat gesessen. Man könnte Sie darum
beneiden."

„Schmiß ?" wiederholte Lausten gedehnt, „man sieht,
Sie haben keine akademische Bildung genossen, Nietsche.
Das ist in meinem Leben kein Schmiß, das läßt sich eher
an wie ein Tätowierungsversuch mit einem stumpfen
Rasiermesser, nicht wahr , Professor?"

Gottburgsen nickte bejahend. „Aber keine Stumpf-
messerarbeit", sagte er.

„Ein Gedanke höher, und das Auge wäre futsch ge¬
wesen. Vielleicht beeinträchflgt es den berühmten
Lohengrin-Nimbus nicht, wenn Sie uns erzählen, wie
Sie zu dem interessanten Mal gekommen sind."

„Lohnt sich kaum, Doktor. Eine Keilerei in der
Jugendzeit . Mein Freund Bob war immer gleich mit
.dem Messer bei der Hand, wenn es etwas auszutragen
gab."
, „Netter Freundschaftsbeweis, ich danke. Wie kam er
'dazu?"
i „Mein Gott , sind Sie aber neugierig ", sagte Gott¬
burgsen verdrossen, „natürlich hatte es etwas gegebm —
was weiß ich noch — ich glaube Eifersucht."
| „Haha ! Die alte Leier, das alte Lied. Sie hatten
ihm die Geliebte gekapert."

„Ich habe in meinem Leben nur eine Geliebte gehabt:
Hi« Kunst", sagte Gottburgsen kurz in einem Tone, der
jede weitere Erörterung des Gegenstandes abschnitt. Um
feinen Ärger über die Fragerei hinunterzuwaschen, führte

er das Glas zum Munde , setzte es aber, nachdem er einen
kleinen Schluck getrunken hatte , wieder nieder. Der
Wein brannte ihm plötzlich wie Feuer auf der Zunge , ein
Zeichen für ihn, daß er aufhören mußte zu trinken, wenn
er sich nicht der Gefahr eines physischen und moralischen
Katzenjammers aussetzen wollte, den er mehr als alles
andere fürchtete. — Ter neue Tag war schon einige
Stunden alt geworden, als die Herren die Sitzung auf¬
hoben und das Lokal verließen. Draußen trennten sich
ihre Wege. Gottburgsen und Dirken gingen in der ent-
gegengesetzten Richtung der anderen noch ein Stück zu¬
sammen.

„Ihr Kollege Deuzmann scheint ein etwas sonder¬
barer Herr zu sein", bemerkte Dirken.

„Es muß auch solche Käuze geben", zitierte Gott¬
burgsen lachend, „im übrigen ist er eine ehrliche Haut.
Die Erfolge der Modernen sind nur eine Quelle steten
Ärgers für ihn ."

„Sie sind nicht näher befreundet mit Deuzmann ?"
Etwas im Tone der Frage machte Gottburgsen stutzen:

„Befreundet ? Das kaum. Wir verkehren kollegialisch
zusammen und treffen uns bin und wieder abends am
Stammtische. Weshalb meinen Sie ?"

„O, ich dachte mir so", erwiderte Dirken ausweichend,
„er hat eine sonderbare Art zu fixieren."

„Ach so! Das kommt, weil er mit dem linken Auge
etwas schielt, außerdem macht sein cholerisches Tempera¬
ment ihn oft gesellschaftlich ungenießbar . Meistens kopirt
er freilich Moltke; für seinen Charakter möchte ich mich
verbürgen."

An der nächsten Straßenecke mußte Dirken abbiegen.
Mit einem kräftigen Händedruck verabschiedete er sich von
Gottburgsen.

„War mir eine große Ehre , Herr Professor. _ Also
wir werden demnächst von Ihrer gütigen Erlaubnis Ge¬
brauch machen und Sie in Ihrem Atelier überfallen."

„Soll mir eine Freude sein, Herr Dirken. Auf
Wiedersehen! Gute Nacht!"

Es hatte aufgehört zu schneien. Ein wässeriger
glitschriger Schlamm bedeckte das Stratzenpflaster und
erschwerte sehr das Gehen. Obwohl die Laternen brann¬
ten und dem Kalender nach der Mond zum Lichtspenden
verpflichtet war , herrschte eine fast gefährliche Dunkelheit
in den Straßen . Ter Himmel schien sich in eine breiige
graue Nebelmasse aufgelöst zu haben, von der herab
Ströme weißlicher Schwaden rieselten, die in stumpfen
milchigen Wolken füll und stumm über den Dachfirsten
brauten , die sich am Boden zu verquollenen Dunstschichten
aufstauten und aus deren trübem Gebausch die Laternen-
flammen wie winzige Glühwürmchen hervorlugten . Die
Straßen waren wie ausgestorben. Schwarzen versteinerten
Riesen gleich ragten die vielstöckigen Gebäude rechter und
linker Hand in die dumpfgraue naßkalte Luft . Der fieber¬
hafte Puls des Großstadtlebens stand für Momente still«
alles Leben schien aus dem gigantischen Körper entflohen,
in ihm erloschen, erstickt unter dem Nebelschnee, dessen
gespenstische Leichenschleier durch die Nacht wallten und
alles bedeckten. Selbst Laute schienen in diesem endlosen
Meere von dickem, wogendem Dunst zu versinken.

Gottburgsens durch Gummischuhe gedämpfte Schritte
verglitten lautlos in dem nassen Schneeschlamm, nur das
Ausstößen seines Stockes unterbrach mit kurzem, ticken¬
dem Geräusch die nächtliche Stille der Straßen . In Ge¬
danken versunken ging der Meister weiter. Die Nebel
ringsum erinnerten ihn an eine ferne verhängnisvolle
Nacht seines Lebens, in der sich sein Schicksal entschieden
hatte . Oder war das damals kein Schicksal gewesen,
sondern nur eine Wendung? Was ist Schicksal? Sein
Schicksal bereitet sich der Mensch selber, auch er war der
Erzeuger seines Geschicks, kein unabänderlich waltendes
Fatum konnte dafür verantwortlich gemacht werden, er
selbst, er ganz allein kam dafür auf, sonst niemand, weder
Gott noch Nächster. Er seufzte, und wie er aufblickte, sah
er, daß er nicht mehr allein war . Dicht vor ihm taumelte
ein Betrunkener in kurzen Zickzackschwankungen über das
Trottoir .: seltsam geräuschlos, beinahe schattenhaft wankte
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Die Wirren in der Türkei.
hd . Sofia , 22. Mai . Die Nachricht, daß Fürst Ferdi.

«and einen Besuch beim Sultan machen werde, wird als
^Mizlich unbegründet bezeichnet. Tatsache sei, daß das
meue Kabinett gesonnen sei, sich mit der Türkei in der
Slngelegenhctt der macedonischen Frage zu verständigen
und daß der bulgarische Vertreter in Konstanttnopel eine
tangere Konferenz mit dem Großvezier hatte.

hd . Saloniki, 22. Mai . Zuverlässigen Meldungen
aus Macedonicn zufolge ist noch immer kein Stillstand
der macedonischen Bewegung zu verzeichnen. In dem
Bezirk von Raßloge reicht die Bewegung bis an den
Hafen von Kaval. Sämtliche Einwohner der dortigen
Gegend haben sich den Aufständischen angcschlossen.

hd . Berlin , 23. Mai. Aus Wien  wird der „Morgen¬
post" telegraphiert: Das bulgarische Kabinett teilte dem
hiesigen Auswärtigen Amte mit, daß es dem Sultan
bereits Vorschläge bezüglich der Unterwerfurrg der mace¬
donischen Bewegung unterbreitet und um die Unter¬
stützung des Wiener Kabinetts in dieser Richtung ersucht
habe. — Es trafen telegraphische Nachrichten ein über
neue Greueltaten der Albanesen an christlichen Bewoh¬
nern in der Nähe der serbischen Grenze.

hd . Berlin , 23. Mai . Nach einer Wiener Meldung
wird der „Neuen Freien Presse" aus U e s ku e b tele¬
graphiert : Ju Mouastir fanden infolge der Verhaftung
mehrerer Türken, die sich an den letzten Gewalttätigkeiten
beteiligt hatten, Demonstrationen eines Teiles der
türkischen Bevölkerung gegen den Vali statt, um die Frei¬
lassung der Verhafteten zu erzwingen. Zu Gewaltakten
ist es jedoch nicht gekommen. Angeblich sind 20 Bataillone
nach Monastir geschickt. Gestern wurden aus Koepruelue
20 bulgarische Notablen, bereits ältere Männer , gefesselt
in Ueskueb eingeliefert.

hd . Saloniki , 23. Mai . Nach Meldungen aus
M o n a sti r findet bei dem Dorfe Nogila nächst
Monastir ein heftiger Kampf zwischen türkischen Truppen
und starken bulgarischen Banden statt. Der Ausgang
des Kampfes ist noch unbekannt.

hd . Sofia , 23. Mai . Falls die Pforte auf den Vor¬
schlag Bulgariens , die macedonische Frage auf fried¬
lichem Wege zu lösen, eingeht, wird die bulgarische
Regierung zu den diesbezüglichen Verhandlungen eine
Sondergesandtschaftnach Konstantinopel senden.

hd . Wie«, 23. Mai . Das offiziöse „Fremdenblatt"
widmet dem neuen bulgarischen Kabinett einen höchst
sympathischen Leitartikel, der mit den Worten schließt:
Der überraschende Ministerwechsel in Bulgarien bedeutet,
wie es scheint, den Abschluß einer Periode der Befürch¬
tungen.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Wie zwei Triester Blätter

tnelden, soll slawischen Kreisen die Nachricht zugegangen
sein, daß vorgestern in Agram 38 Personen standrechtlich
verurteilt und erhängt worden sind und daß das In¬
fanterie -Regiment Nr . 63 in Agram sich geweigert habe,
auf die Demonstranten zu schießen. Aus Dalmatien und
Slowenien werden zahlreiche Protest-Kundgebungen an
den Kaiser abgesandt.

* Frankreich. Aus Paris  wird der „Voss. Ztg."
telegraphiert : Unter dem Vorwände , die Anwesenheit
von Soldaten in Uniform bei den anti -klerikalen Kund¬
gebungen in der Reimser Acques-Kirche zu tadeln, er¬
ließ der kommandierende General des Reimser Armee¬
korps, Hardtschmidt, einen Korpsbefehl, der von
Schmutzigkeit, Unwüröigkeit und Feigheit der Anti-
Klerikalen spricht.

.* * England. Wie es heißt, beabsichtigt Chamber-
larn, die Auflösung der Kammer und dadurch
eine Parlaments -Krisis herbeizuführen . Mehrere
Kabinettsmitgliedcr sind infolge des neuen Schulgesetzes

abtrünnig geworden. Ehambcrlain will unter allen
Umständen einen Ministerwechsel veranlassen und einige
ihm mißliebige Minister durch liberale Imperialisten
ersetzt wissen. — Wie der „B . L.-A." aus London
meldet, erregt cs daselbst peinliches Aufsehen, daß
Tausende aus Südafrika zurückgesandter Armee-Decken
meistbietend versteigert und über ganz England weiter
verkauft wurden, obwohl die Mehrzahl der Decken in
südafrikanischen Lazaretten Verwendung gefunden und
mit Typhus-Bazillen behaftet waren . Die Sache ist durch
Typhus -Erkrankungen ans Licht gekommen, welche durch
derartige Decken an Bord des Schulschiffes „Cornwall"
in Purfleet erfolgten. Der Fall bildete den Gegenstand
non Verhandlungen bei einer Sitzung der Londoner
City-Körperschaft. Es wurde festgestellt, daß 75 Prozent
der Decken von Typhus -Bazillen geradezu wimmelten.
Auf dem „Cornwall" sind bisher 7 Knaben erkrankt,
von denen einer gestorben ist. Die Behörden forschen
jetzt in etwa 150 englischen Städten nach dem Verbleib
der übrigen gefährlichen Decken. Wer für die verbreche¬
rische Nachlässigkeit verantwortlich ist, läßt sich vorläufig
nicht sagen. Die Angelegenheit wird demnächst im
Parlament zur Sprache kommen.

* Vereinigte Staaten . Das Landwirtschaftsamt hat
den Staatssekretär Hay ersucht, sich über die in dem
Mainzer Prozeß gegen den Weingutsbesitzer I)r.
Schlamp  vom Hofe in Nierstein zu Grunde liegen¬
den Tatsachen zu vergewissern. Wenn die Anschul¬
digungen sich als wahr erweisen sollten, dann sollten
solche Weine nach dem Gesetz, das am 3. März angenom¬
men worden sei, ausgeschlossen sein.

* Südafrika . Wie aus Kapstadt  berichtet wird,
ist der Buren -Kommandant Joube rt,  ein früheres
Mitglied des Volksraads , welcher während des Krieges
den Distrikt Karolina befehligte, während einer Reise
durch Deutsch-Südwestafrika gestorben.

Sitzung der Stadtverordneten
vom 22. Mai 1908.

Anwesend sind unter dem Vorsitz des Herrn Geh.
Sanitätsrats vr . Pagenstecher  40 Mitglieder des
Kollegiums. Der Magistrat ist durch die Herren Bürger¬
meister Heß,  Beigeordneter Körner,  die Stadträte
Weil , Thon , Winter , v. Oidtman , Kalle,
Spitz , Brötz und vr . Bergas  vertreten . Proto¬
kollführer ist Herr Obersekretär R o s a l e w s ki . — Zu¬
nächst wird in der Abwesenheit des Herrn Bürgermeisters
Heß «der Herr Oberbürgermeister ist verreist) die Tages¬
ordnung I., d. h. die Wahl des Oberbürger¬
mei  st e rs u n d d e s B ü r g e r m e t st e r s für die näch¬
sten 12 Jahre , erledigt. Der Herr Oberbürgermeister
v. I b e l l wird mit allen 48 Stimmen und Herr Bürger¬
meister Heß mit 44 von 48 Stimmen wieder¬
gewählt.  Einer Anregung des Herrn Justizrats Or.
A l b e r t i , die Gehaltserhöhung der wtedergewählten
Herren vom 1. April 1903 ab eintreten zu lassen, wird
nicht stattgegeben, die von uns bereits mttgeteilte höhere
Honorierung soll vielmehr vom Tage der neuen Amts¬
führung , also dem 23. Dezember d. I . an , eintreten . —
In einem Schreiben, das Herr v. H ü l s e n an den
Magistrat gerichtet hat und das von Herrn Bürgermeister
Hetz verlesen wird , erklärt der General -Intendant , er
werde auch in Zukunft die Gesamtoberleitung über das
Wiesbadener Hofthcater in den Händen haben, sowohl
über den künstlerischen, als auch über den Berwaltungs-
bctrieb. — Für den im öffentlichen Verkehrs-Interesse
notwendigen DurchbruchderHerrnmühlgasse
werden einstweilen 8300 Mk. bewilligt, 3600 Mk. mehr,
als das Bauamt zunächst gefordert hatte, da auch ein
Teil der alten Straße erneuert werden muß und Asphalt
bei der Pflasterung verwendet werden soll. Herr Dr.
Kurz  betont dabei ganz besonders, daß in der Nähe der
Wilhelmstraße und inmitten des regsten Kur- und Frem¬

denverkehrs die Stadt nicht länger eine derartige Sack¬
gasse liegen lassen dürfe. — Uber den Antrag der Jmmo-
btlicu-Gesellschaft, den Bebauungsplan für daS
Gelände am Zieten - Ring  derart abzuändern,
daß an Stelle der offenen Bauweise die geschlossene tritt,
wird zur Tagesordnung übcrgegangen, da alle derartige
Anträge an den Magistrat und nicht an die Stadtverord-
ncten zu richten sind. Dann läßt aber auch das baldige
Inkrafttreten der neuen Bauordnung es nicht rätlich er¬
scheinen, jetzt noch einmal einen besonderen Bebauungs¬
plan anfzustcllen. Diese Angelegenheit erforderte eine
längere Debatte, an welcher sich die Herren E s ch, v. E ck,
M o l l a t h und Schröder  beteiligten . Herr Schröder
nahm die Gelegenheit wahr und trat unter Bezugnahme
auf die in einer der letzten Sitzungen gemachten Aus¬
führungen des Herrn Hartmann und auf eine Eingabe
des „Westlichen Bezirksvereins " auch für die geschlossene
Bauweise des städtischen Platzes Ecke der Weitzenburg¬
und Emserstratze ein. — Der mit der Gemeinde Dotzheim
abgeschlossene Vertrag über den Bau und Betrieb einer
elektrischen Bahn Wiesbaden - Dotzheim
erhält auch die Zustimmung der Herren Stadtverord¬
neten, nachdem sich die Gemeinde Dotzheim und der
Magistrat damit einverstanden erklärt haben. Die Stadt
baut also die Bahn und betreibt sie, oder läßt sie auf
eigene Rechnung betreiben, sie darf die Dotzhetmer
Straßen bis 50 Meter über die dortige Wellritzstraße
hinaus unentgeltlich benutzen, und wenn die ins Dorf
führende neu anzulegende Straße fertig ist, darf auch diese
bis zur Kirche hin befahren werden. Ferner wird die
Stadt ein Zwciggleis nach dem Dotzheimer Bahnhof hin
legen. Wiesbaden verpflichtet sich, die Bahn innerhalb
18 Monaten zu bauen und in Betrieb zu setzen, sobald
die in Betracht kommenden Behörden den Vertrag geneh¬
migt haben. Es müssen täglich mindestens 45 Züge hin
und her verkehren, auch müssen Schüler- und Theaterzüge
eingelegt werden, jedoch nicht über 12 Uhr nachts hinaus.
Zwei Kilometer dürfen nicht mehr wie 10 Pf . kosten, jeder
weitere Kilometer 5 Pf . mehr, jedoch ist die Strecke Wies¬
baden (Ring) bis Dotzheim (Wellritzstraße) für 10 Pf . zu
gewähren, und Arbeitern sind durch Abonnementskarten
besondere Vergünstigungen zu gewähren. Das wäre das
Wesentlichste des Antrags.

Den Bericht des Finanzausschusses über die Vörlage,
betreffend Herstellung geräuschlosen Pfla¬
sters vor dem Garnison - Lazarett,  erstattet
Herr Dr . Dreyer.  Schon im Jahre 1000 wies der da¬
malige Chefarzt der Garnison darauf hin, daß der Ver¬
kehr vor dem hart an der Schwalbacherstraße liegenden
Militärlazarett sich dermaßen gesteigert habe, daß bei der
Art des jetzigen Pflasters feinere Untersuchungen der
Kranken, bei denen es auf genaues Hören ankomme —
und dies sei der größere Teil der Untersuchungen — nicht
nur außerordentlich erschwert, sondern oft in kritischen
Momenten unmöglich gemacht werden. Die Legung eines
geräuschlosen Pflasters an dieser Stelle sei um so mehr
geboten, als das vom frühesten Morgen bis in die Nacht
hinein fast unausgesetzte Rasseln der vielen die Schwal¬
bacherstraße und deren Kreuzung mit der Dotzheimer-
straße passierenden Wagen die den Kranken dringend er¬
forderliche Ruhe störe und den Krankheitsverlauf bet
Schwerkranken dadurch oft ungünstig beeinflußt werde.
Tie Stadt Wiesbaden sorge ja sonst in weitgehender Weise
für die Interessen der Knrfremden und der örtlichen
Krankenanstalten, ein großer Teil der Kranken im Mili¬
tär -Lazarett bestehe aber aus Söhnen der Stadt selbst.
Da damals in Aussicht stand, daß das Militär -Lazarett
in 1905 verlegt werden würde, konnte sich der Magistrat
nicht dazu verstehen, für eine so verhältnismäßig kurze
Zeit die immerhin bedeutende Ausgabe zu machen. An¬
fangs März d. I . hat das Garnisons -Kommando in der
gleichen Sache sich an den Magistrat gewandt, da, wie in
der betreffenden Eingabe ausgcführt wurde, infolge der
schlechten Finanzlage des Reiches ein N e u b a u der

der Mann dahin, mehr schleichend als gehend. Von Zeit
zu Zeit warf er die Arme in die Lust, als suchte er nach
erner Stütze, und gleich darauf ließ er sie wieder schlaff
und ermattet niedersinken. Mit ein paar Schritten hatte
der Professor den Menschen überholt , aber schon nach
einigen weiteren Schritten blieb er stehen und blickte
rückwärts nach der Stelle , wo der Mann soeben ausge¬
glitten und mit dumpfem Aufschlag, ohne einen Laut von
sich zu geben, platt hingefallen war.

Einem Impulse gehorchend, ging Gottburgsen zurück.
„Ho, ho, Freund, bei solchem Wüter geht sich's schlecht

mit einer schiefen Ladung", sagte er gutmütig , „geben
Li« mir Ihre Hand, ich helfe Ihnen aufstehen."

Der Mann rührte sich nicht. Steif und reglos wie
ein Toter lag er quer über dem Trottoir : der Kopf hing
schlaff wie abgebrochen über die Kante des Prellsteines
an der Rinne herab.

„Der hat sich gut begossen", dachte Gottburgsen.
Einen Augenblick überlegte er, ob er Hilfe herbciholen,
oder ob er warten solle, bis der Mensch so weit zu sich ge¬
kommen war, um mit seiner Unterstützung aufzustehen.
Während er noch unschlüssig dastand, nahten von zwei
Seiten Schritte.

„Holla, was gibt's denn hier?" rief eine frische
Männerstimme.

„© nm , der des Guten zu viel getan hat ", antwortete
Gottburgsen.

„Seh ich recht? Herr Professor? Guten Wend oder
vielmehr Guten Morgen! Sie hier als Samariter ?"

Mehr an der Stimme als am Gesicht erkannte Gott-
burgsen in dem Hinzutretenden einen jungen Arzt des
Westens, dem ec öfters in Gesellschaft begegnet war und
der wahrscheinlich von einem nächtlichen Krankenbesuchekam.

„Guten Morgen, Herr Doktor. Das trifft sich gut.
Der Kerl da schnappte mir direkt hinterm Rücken zu¬
sammen; helfen werden Sie ihm freilich ebenso wenig wie
ich können, es sei denn, Sie hätten zufälligerweise eine
Lasse Schwarzen bei sich."

„Oh ! Auf der Wache kriegen wir den Musjöh schon
vhne Schwarzen munter ", brummte der von der anderen
Seite binzukommende Polizist.

- (Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* Residenz-Theater . (S p i e l p l a n.) Sonntag,
den 24. Mai , abends 7 Uhr : „Der Hochtourist". Mon¬
tag, den 25.: „Lutti". Dienstag , den 26.: „Der Hoch¬
tourist". Mittwoch, den 27.: „Der blinde Passagier".
Donnerstag , den 28.: „Der Hochtourist". Freitag,
den 29.: „Alt-Heidelberg". SamStag , den 30.: „Der
blinde Passagier". Sonntag , den 81.: „Der Hochtourist" .

lll. Frankfurter Opernhaus . Eugen d'A l b e r t s
einaktiges Musikdrama „Kain", Text von B u l t h a u p t,
gclargte am Himmelfahrtstag als Novität hier zur Auf¬
führung und hatte bei guter Wiedergabe einen Achtungs¬
erfolg. Warum sich ein Künstler von der Bedeutung
d'Älberts nicht an dem einen gottbegnadeten Talent , das
er zur Meisterschaft herausgebildet hat, genügen lassen
kann und nicht schon seinem künstlerischen Renommee zu
liebe darauf verzichtet, Lorbeeren auf einem Gebiete zu
suchen, auf dem sie für ihn nicht gewachsen sind? Der
große Pianist ist nun einmal kein Opernkomponist, dies
hat nicht nur sein „Kain" genügend offenbart. — Als
zweite Novität des Abends folgte M a s s e n e t s „Mäd¬
chen von Navarra ", das entschieden mehr ansprach als
die erste Neuheit des Abends. — Im Schauspiel¬
haus  geht am 23. d. M . G o r ki s „Nachtasyl" erstmalsin Seenc.

* Neue Korkrvälder. Professor Baker von der Stan
ford-llniversität in Kalifornien ist jüngst von einer aus¬
gedehnten Reise in Mittelamerika zurückgekehrt, wo er
sehr sorgfältige Untersuchungen über die Wälder in der
Republik Nicaragua ausgcführt hat. Die wichtigste seiner
Entdeckungen bestand in der Auffindung und Unter¬
suchung eines Baumes , von dem ein vorzüglicher Ersatz
für Kork gewonnen werden kann. Professor Baker fand
in den Wäldern von Nicaragua überhaupt eine unge¬
heuere Mannigfaltigkeit von Baumarten , von denen er
nicht weniger als 300 unterscheiden konnte. Was jenen
auffallenden Baum betrifft, so hat seine Entdeckung eine
besondere Geschichte. Seit einigen Jahren wurde nach
den Vereinigten Staaten zu Schiff eine Baumrinde ein-
gcftthrt, die sich als ein gutes Ersatzmittel für Kork er¬
wies, aber es konnte wissenschaftlich nicht festgestellt

werden, von welcher Baumart die Rinde herrührte . Aus
diesem Grunde hauptsächlich begab sich der Gelehrte in
jene Gegend und ermittelte dort , daß die Rinde von den
Wurzeln der Baumgattung Anona stammte, eines Bau¬
mes. der eine große Ähnlichkeit mit der kanadischen Pappel
besitzt und in den Niederungen und längs der Wasserläufe
wächst. Professor Baker hat übrigens seine Arbeiten noch
weiter ausgedehnt, indem er sowohl die Tierwelt an den
westlichen Abhängen der Cordilleren von Nicaragua er¬
forschte, als auch eingehende Untersuchungen über die ver¬
schiedenen Krankheiten des Kaffees und des Kaffeestrauchs
in Mittelamerika anstellte.

* Verschiedene Mitteilungen . Herr Kunstmaler
L. G ü n t h e r - S ch jwe r i n bittet uns , mitzuteAen,
daß sein seiner Zeit bei Aktuaryus ausgestelltes Bild
„Blühende Heide" in der Großen Berliner Kunstaus¬
stellung 1903 die Jury passierte und dort ausgestellt ist.

Kunstsalon Aktuaryus,  Wilhelmstraße 10g.
Neu ausgestellt: Professor W. Trübner : „Am Chiem¬
see" und „Weiblicher Studienkopf". Ad. Ebcrle : „Auf
Besuch". E. Grützner : „Der Weinkoster".

Der berühmte Kammersänger Theodor Reich-
m a n n ist in dem Sanatorium zu Marbach am Bbden-
see einem Schlaganfall erlegen. Theodor Reichmann,
einer der geschätztesten Baritonisten der Gegenwart , ist
53 Jahre alt geworden. Er mar in Rostock geboren und
debütierte im Jahre 1869 in Magdeburg . Er ging dann
nach Berlin , Rotterdam , Köln, Strahburg , Hamburg,
München (1875 bis 1883) und trat hierauf in den Ver¬
band der Wiener Hofoper, der er zunächst bis 1889 und
von 1892 bis zu seinem Tode angehört hat. Zu den
Glanzrollen des Künstlers , der ebenso durch den Gmnz
und die Fülle seiner Stimme , wie durch seine Dar¬
stellung wirkte, zählte der Amfortes, den er 1882 in Bay¬
reuth zum ersten Male darstellte, ferner der fliegende
Holländer, Hans Heiling, Hans Sachs, Wotan, Telra-
mund, Tell, Almaviva, Gras Luna re. Reichmann ist
auch im hiesigen Hoftheater öfter aufgetreten.

Alma Renier,  die Gattin des Schriftstellers
Viktor Naumann , früher am Deutschen Theater in
München und am Thalia -Theater in Hamburg tätig,
wurde, wie man dem „B . T ." aus München schreibt,
für drei Jahre für das Hoftheater in Wiesbaden
verpflichtet mit der Bestimmung, daß der Kontrakt auch
für Berlin Gültigkeit haben soll.
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Hiesigen Garnison - Anstalten und damit auch
eine  Verlegung des Garnison - Lazaretts
vorlöufigaufgarnichtabsehbareZeitzu-
rückgestellt sei. Bet den mündlichen Verhandlungen
erklärte der Regimentskommandeur, Oberst v. Jacvbi,
u. a., daß ein Zuschuß der Militärverwaltung zu den
Kosten nach Lage der Verhältnisse ganz ausgeschlossen sei.
ilbrigens könne die Stadt auch einmal ein kleines Opfer
sür ihre Garnison bringen , für die sie sonst noch in keiner
Weise in Anspruch genommen worden sei. Die Verlegung
der Kasernen hänge von der vorherigen Beschaffung eines
neuen Exerzierplatzes ab und sei daher auf unabseh¬
bare  Zeit hinausgeschoben, da vorher noch dem dring
sicheren Bedürfnisse nach Beschaffung eines neuen Exer¬
zierplatzes für Frankfurt a. M . abgeholfen werden müsse.
Der Oberstabsarzt hat sich dahin ausgesprochen, daß un¬
mittelbar vor dem Lazarett, sowohl in der Schwalbacher-,
wie in der Dotzheimerstratze, Holzpflaster oder Asphalt
nötig wäre , für die Straßenkreuzung aber Kleinpflaster
genügen könne. Der Magistrat entschied sich darauf für
Holzpflaster in der Schwalbacherstraße, Kleinpflaster in
der Dotzheimcrftraße und der Kreuzung , da die große
Mehrheit der Ansicht war , daß nach der Erklärung des
Herrn Oberst v. Jacobi eine Beteiligung des Militär¬
fiskus an den Kosten nicht zu erreichen sei. Die Bau¬
deputation hat Holzpflaster in der Schwalbacherstraßeund
Kleinpflaster in der Kreuzung für ungeeignet befunden,
und sür diese Strecke Stampfasphalt , für die Dotzheimer-
straße Kleinpflaster vorgeschlagen. Die Deputation gab
dabei dem Magistrat zu erwägen, ob dadurch nicht die im
öffentlichen Interesse gelegene, sehr erwünschte Aus¬
schließung des fiskalischen Geländes für Bauzwecke und
Straßendurchbrüche (Bertramstraße ) weiter hinausge-
fchoben werde. Auf die Erklärung des Herrn Ober¬
bürgermeisters , daß nicht anzunehmen sei, daß diese
Pflasterungen auf den Zeitpunkt des Neubaues einer
Jnfanteriekaserne von Einfluß sein würden , stellt nun der
Magistrat den Antrag : „Die Stadtverordneten -Versamm-
lung wolle behufs Befestigung der Schwalbacherstraße
vor dem Garnison -Lazarett einschl. der Kreuzung einen
Kredit von 12 000 Mk. aus dem Pflastererneuerungsfonds
bereit stellen." Der Finanzausschuß hat die Sache sorg¬
fältig geprüft und sich überzeugt, daß der Ersatz des ge¬
räuschvollen Melaphyrpflasters im Interesse der Kranken
dringend geboten ist, ebenso, daß gegenwärtig die Er¬
langung eines Beitrags dazu von dem Militürfiskus nicht
zu erwarten ist. Er empfiehlt daher die Genehmigung
des Magistratsantrags . Da bei der, wenn auch mäßigen
Steigung der Schwalbacherstraße (1,88 Prozent ) ein
häufiges Ausgleiten und Stürzen der Pferde auf dem
glatten Asphalt zu befürchten ist, möchte er der weiteren
Erwägung der Vaudeputation anheimstellen, ob nicht doch
statt Asphalt das sogar noch etwas billigere Holzpflaster
zu verwenden sei, welches sich anderwärts auch bei stärke¬
rem Verkehr gut bewährt habe. Ferner möchte der
Finanzausschuß befürworten , daß das geräuschlose
Pflaster einige Meter weiter gelegt werde, da, wenn das
Steinpflaster unmittelbar an der Gebäudemauer des
Lazaretts wieder anfange, sich sonst der schroffe Übergang
weiter unliebsam in den Krankenzimmern bemerklich
mache.

Herr G r o l l ist gegen die Bewilligung des Betrages
Herr Dr . Hehner  erklärt , als die Gerichtsstraße mit
geräuschlosem Pflaster Hütte hergestellt werden sollen, habe
der Fiskus eine Beteiligung abgelehnt, infolgedessen sei
die Gerichtsstraße mit Basaltsteinen gepflastert worden.
Was aber dem Justizfiskus recht sei, sei dem Milltar-
fiskus billig. Wolle er sich nicht an den höheren Kosten
eines geräuschlosen Pflasters beteiligen, dann müsse er
sich gefallen lassen, daß man ihm das Pflaster hinlege,
baS man sonst in der Schwalbacherstraßeverwende. Herr
Dr . Dreyer  hält die Ausführungen des Herrn Dr.
Hehner nicht für zutreffend. Der Militärfiskus habe bis
jetzt nur sehr wenig Anforderungen an die Stadt gestellt,
und es fei doch nicht zu leugnen, daß die Stadt gewisse
Vorteile von den Kasernen habe. Herr v. E ck hält den
Vergleich des Herrn Dr . Hehner zwischen Gerichts- und
Schwalbacherstraße für durchaus zutreffend. In der
Schwalbacherstraße lägen Kranke, in der Gerichtsstraße
könne man krank werden. Damit , daß der Militärfiskus
bis jetzt in seinen Ansprüchen an die Stadt bescheiden ge¬
wesen sei, könne man unmöglich die Vorlage begründen.
Das sehe ja gerade aus wie eine Aufforderung , sich mehr
an die Stadt zu wenden. Wenn man dem Fiskus ge¬
räuschloses Pflaster vor sein Grundstück lege, dann steigere
man selbst den Preis , den derselbe beim Verkauf des
Grundstückes verlangen werde. — Herr Schröder  ist
für die Ausgabe, obwohl er bedauert, daß der Militär¬
fiskus für solche Ausgaben kein Geld hat. — Herr
M o l l a t h muß sich dagegen wenden, daß der Militär¬
fiskus unterstützt wird , wenn er seine Verpflichtungen
auf die Schultern der Stadt abwälzen will. — Herr Hees
ist nur im Interesse der Kranken für die Bewilligung . —
Herr Groll  meint , man solle es dem Reich ruhig sagen,
daß man nicht gewillt fei, seine Verpflichtungen einzu¬
lösen. Durch die Bewilligung solcher Anträge veranlasse
man den Fiskus geradezu zu weiteren Forderungen.
Bei der Erbreiterung der Dotzheimcrstraße habe sich der
Fiskus auch nicht sehr entgegenkommend gezeigt. Er habe
den Preis der Grundstücke hübsch hinaufgeschraubt. —
Herr Bürgermeister Hetz meint, hier handle es sich um
einen Ausnahmefall . Die Zustände, die jetzt vor dem
Militärlazarett herrschen, sind nach Ansicht der Garni¬
sons-Verwaltung dringend der Abhülfe bedürftig . Er
betrachte es mehr als ein Werk der Barmherzigkeit . (Zu
rufe : Für den Fiskus !) Der Militärfiskus habe in der
letzten Zeit nur zweimal etwas von der Stadt erhalten,
einmal die Herabsetzung der Accise auf Wurst und dann
die Jubiläumsgabe . Schließlich wird der Antrag des
Finanzausschusses mit 18 gegen 17 Stimmen abgelehnt.

über die Prüfung des Magistratsantrags , betreffend
die Aufnahme städtischer Anleihen,  erstattet
Herr Dr . Dreyer  ein ausführliches Referat . Danach
Hgt die Stadtverordnetenversammlung am 11. April 1902
p&> einer Anleihe von 2 504 765 Mk. für außer¬
ordentliche Ausgaben in 1902 genehmigt. Da jedoch aus
der früheren im Jahre 1900 genehmigten Anleihe von
11900 000 Mk. größere Beträge noch nicht für die beab¬
sichtigten Zwecke verausgabt und daher noch verfügbar
waren , wurden die damaligen und bisherigen Bedürf

nisse aus dem Restbestande dieser Anleihe bestritten und
das Allerhöchste Privilegium für die 1902er Anleihe gar
nicht nachgesucht. Jetzt handelt es sich darum , diese vor¬
läufig anders als vorgesehen verwendeten Gelder wieder
für die ursprünglich beabsichtigten Zwecke zur Verfügung
zu bekommen und gleichzeitig Mittel für die im dies¬
jährigen Budget bewilligten Ausgaben der außerordent¬
lichen Verwaltung von 7199 087 Mk. Die Finanz -Kom¬
mission des Magistrats hat nun empfohlen, nicht bloß für
diesen Betrag die Genehmigung zu einer Anleihe einzu-
holen, sondern zugleich auch sür den voraussichtlichen
Bedarf in den folgenden zwei Jahren 1904 und 1905, um
dann auch günstigere Konjunkturen auf dem tz>eldmarkt
sofort benutzen zu können, wenn auch die Betrage nur
nach Maßgabe des jeweiligen Bedürfnisses aufzunehmen
wären . Die Kommission schlug dementsprechend vor , die
Anleihe-Genehmigung sofort für eine Summe von
2 1 16 5 0 0 0 M k. zu beantragen , dann das Privilegium
zur Ausgabe von mit 3 bis 4 % verzinslichen Inhaber-
Obligationen nachzusuchen, die Ausgabe von Anleihe¬
scheinen aber je nach Bedarf in Aussicht zu nehmen. Der
Magistrat hat diesem Vorschläge zugestimmt und ferner
beschlossen, die Tilgung im Durchschnitt mit 1/2 % unter
Zuwachs der durch die Tilgung ersparten Zinsen vor¬
zusehen. Der Finanzausschuß hat sich nur schwer dazu
entschließen können, der Einholung der Genehmigung zu
einer so großen Anleihe zuzustimmen, aber schließlich
hat er sich doch auch die Vorteile nicht verhehlt, die unter
Umständen damit verbunden sein können, wenn bei ern-
tretender Konjunktur der nötige Bedarf gedeckt werden
kann. Die Ausgaben, aus welchen sich die Anlcihesumme
zusammensetzt, sind entweder bereits generell genehmigt,
oder doch unvermeidbare Konsequenzen früherer Be¬
schlüsse. Auch ist ein Teil der Anleihe zu gut rentieren¬
den Anlagen bestimmt. Er beantragt die Genehmigung
der Anleiheaufnahme von 21165 000 Mk. unter den fol¬
genden Bedingungen : 1. Alle in der Anleihesumme ein-
begriffenen von der Stadtverordnetenversammlung noch
nicht in aller Form genehmigten Ausgaben bedürfen
vor ivte nach der speziellen Genehmigung dieser Ver¬
sammlung?2. der Erlös aus den zu verkaufenden Grund¬
stücken ist zur außerordentlichen Schuldentilgung zu ver¬
wenden? 3. die Tilgung  der Anleihe soll zum jähr¬
lichen Durchfchnittssatz von 1% % vorgesehen werden
unter Zuwachs der durch die Tilgung ersparten Zinsen.
Der Tilgungsbetrag , welcher sonach jährlich 370 387 Mk.
erfordert , soll auf die einzelnen Anleihegruppcn in
der von dem Finanzausschuß vorgeschlagenen Weise ver
teilt werden. Die 21 Millionen setzen sich im wesentlichen
aus folgenden Posten zusammen: 8(4 Millionen für
den Kurhaus -Neubau, IV2 Millionen Zuschuß zum neuen
Bahnhof, 800 000 Mk. für die Zufahrtstratzen daselbst,
457 000 Mk. für den Neubau der Realschule, 1300 000 Mk.
für die Neukanalisation, 1200 000 Mk. für den Badhaus-
Neubau, 1(4 Millionen für die Krankenhaus -Erweite¬
rungsbauten , 4 Millionen für das Wasserwerk, 1 Million
für das Gaswerk , 800 000 Mk. für das Elektrizitätswerk,
541000 Mk. für Tilgung des Restkaufpreifcs des Adler-
Terrains und 323 000 Mk. für den Erweiterungsbau der
Gewerbeschule. Der Antrag des Finanzausschusses wird
angenommen.

Von den weiteren Vorlagen werden dieienrgen, be¬
treffend: a) Entwurf für den Bau einer zweiten Ober¬
realschule, veranschlagt zu 660 000 Mk.? b) Nachbe¬
willigung von 7900 Mk. Straßenbaukosten der zu er-
breiternden Dotzheimerstraße von der Schwalbacher- bis
zur Ringstraße ? c) Antrag auf Bewilligung von 14 000
Mark für die Renovierung des Ratskellers ? ck) desgleichen
2133 Mk. 14 Pf . sür den Ausbau der Roonstraße vor dem
dortigen städtischen Badehaus ? e) desgleichen 1303 Mk.
33 Pf . für teilweise Erneuerung des Fußbodens der
Schule an der Lehrstraße und k) desgleichen 450 Mk. für
Verbesserung der Ventilationseinrichtung der Abort¬
anlage an der Schnlgasse, dem Bauausschuß, und die¬
jenigen, betreffend: a) Übertragung genehmigter, aber
noch nicht verwendeter Baukredite im Gesamtbeträge von
178 649 Mk. auf das Rechnungsjahr 1908? d) Ankauf von
Grundstücken und c) Bewilligung von Witwengeld für die
Witwe eines Bureau -Assistenten, dem Finanzausschuß zur
Vorprüfung überwiesen. —Das nicht im Etat vorgesehene
Witwengeld der Witwe des verstorbenen Lehrers Wande¬
rer von 1141 Mk. 54 Pf . wird auf Antrag des Organi-
sativnsausschuffes (Referent : Herr Dr . St  u 1 z) bewilligt.
— Der Verein für Feuerbestattung ersucht um die Be¬
willigung der Mittel für die Ausmalung des

olumbariums  auf dem neuen Friedhof . Herr
Dr Kurz  befürwortet dieses Gesuch mit dem Hinweise,
daß die Stadt bereits 3000 Mk. für Urnenplätze einge¬
nommen habe. Der Verein möchte gern Blumen aus¬
stellen, fei aber daran so lange gehindert, als dre bau¬
liche Fertigstellung hinausgeschoben werde. Das Stadt-
bauamt wende zwar ein, das Mauerwerk sei noch nicht
trocken, der Verein habe aber durch Herrn Architekten
A Wolsf feststellen lassen, daß dies doch der Fall sei und
die dunklen Stellen an den Wänden versäuerte Putzflecke
sind, die das Bauamt getäuscht hätten . Herr Professor
Genzmer habe auch keine Bedenken gegen die Ausmalung
und sich bereit erklärt , so lange er noch hier sei, dieselbe
zu überwachen. Herr Arntz teilt mit, daß die Bau¬
deputation mit den Malereien noch warten wolle, denn
sie halte das Mauerwerk noch nicht für trocken, wenn dies
auch äußerlich so scheine. Herr S . Heß empfiehlt, die
Halle jetzt mit einem anspruchsloseren Anstrich zu ver¬
sehen und später auszumalen . Nachdem auch Herr Lang
erklärt daß ein Bruchsteinmauerwerk erfahrungsgemäß
mindestens zwei Jahre zur Austrocknung bedürfe, sieht
die Versammlung davon ab, auf das Gesuch des Vereins
für Feuerbestattung einzugehen und gibt dasselbe an den
Magistrat ab. — Einige neue Vorlagen werden den zu¬
ständigen Ausschüssen zur Vorprüfung überwiesen. —
Hierauf S chluß um 6 Uhr.  _

Aus Stadl und Kund.
Wiesbaden,  23 . Mai.

Aus dem Stadtparlameut.
Gestern hatten wir eine Seltenheit : eine Sitzung

mit zwei Tagesordnungen und doch eine kurze Sitzung,
obwohl die Redelust gar nicht so klein war . Die Tages¬

ordnung „zu I" bestand nur aus einem Punkte : der
Wahl des Herrn Oberbürgermeisters und des Herrn
Bürgermeisters , die beide wiedergewählt wurden , der
erstcre mit allen 48 Stimmen , der letztere mit 44 von
48 Stimmen . Vier Zettel waren hier bescheiden weiß in
die Urne gewandert. Herr Oberbürgermeister Dr . von
Jbell steht jetzt bereits seit zivauzi» Jahren an der Spitze
unserer Stadt , Herr Bürgermeister Heß ist seit 18 Jahren
erster Beigeordneter . Man kann also von einem günstigen
Einvernehmen zwischen Stadt und Bürgermeisterei
reden, umso mehr, als auch die gestrige Wiederwahl aufs
neue ein schönes Vertrauensvotum für die Gewählten
war . Und man kann mit dem Herrn Vorsitzenden, Geh.
Sanitätsrat Dr . Pagenstecher, wünschen, daß die beiden
Herren noch mehr als eine Wahlperiode am Ruder unse¬
rer Stadt bleiben. Die Tagesordnung „zu II " bestand
aus 16 Punkten , davon ab zehn berichtlose, bleiben noch
6 Punkte , welche Kommtssionsberichteerforderten . Daß
die Herrnmühlgasse durchgebrochen werden muß, ist längst
als eine dringende Notwendigkeit erkannt , aber leider bis

etzt immer noch etwas hinausgeschvbenworden. Wo das
Kurleben am lebhaftesten pulsiert, können wir keine Sack-
gätzchen mehr brauchen, auch verträgt sich eine Sackgasse
nur schlecht mit dem hübschen, luftigen Charakter, den
unsere Straßcnanlagen im allgemeinen zeigen. Vor¬
läufig sind für die mit dem Durchbruch zusammen¬
hängende Straßenpflasterung etwas über 8000 Mk. be¬
willigt worden ohne Diskussion. Das war der erste
Punkt der Tagesordnung „zu II ". Dann folgte nach
einem ad acta gelegten Antrag der „Jmmobilien -Gesell-
schast" der Vertrag mit der Gemeinde Dotzheim über den
Bau und Betrieb einer elektrischen Bahn . Wohin die
elektrische Bahn gehen soll, stand nicht in der Tagesord¬
nung, doch man erfuhr es : sie soll nach Dotzheim gehen.
Das Gleis , das schon lang, lang im Ring liegt, dessen
Bäume so jammervoll zugestutzt sind, hatte schon geglaubt,
es werde mit alten Bratpfannen und zerplatzten Leitungs-
rohrcn zum Trödler wandern . Nun wird es eine bessere
Verwendung finden, und in 1(4 Jahren können wir sicher
nach Dotzheim fahren , hoffentlich aber wird die Bauzeit
nicht bis zur äußersten Grenze ausgenützt . Die Stadt
wird hier eine Linie in eigene Regie übernehmen und
die Phantasie unserer Uniformschneider und Kappen¬
macher träumt schon von kleidsamen Schaffneruniformen
und -Mützen, auf welchen die drei Lilien Wiesbadens
silbern glänzen. Der Vertrag scheint für beide Teile
günstig zu sein, man genehmigte ihn ohne weiteres . Die
Herstellung eines geräuschlosen Pflasters vor dem König!.
Garnison -Lazarett stieß auf erheblichen Widerstand. Man
sah nicht ein, weshalb man dem Fiskus etwas schenken
solle. Den armen kranken Soldaten schon, aber nicht dem
Fiskus . Die sich bewilligungslustig zeigten, waren es
nur , weil es sich hier um ein Werk handelte, das um
schöner Menschlichkeit willen geschehen sollte. Es wäre
aber zu wünschen, daß der Militärfiskus , der zunächst
für das Wohl feiner Kranken verantwortlich ist, selbst
ein menschliches Rühren verspürt und in die Tasche ge¬
griffen hätte. Er hat's ein- für allemal abgelehnt, folg¬
lich kann man es verstehen, wenn 18 Stadtverordnete die
Vorlage zum Scheitern brachten. Auch der Hinweis auf
die geräuschvolle Gerichtsstraße war ganz am Platze. Um
die immerhin einem guten Zweck gewidmeten 12 000 Mk.
stritt man sich eine gute halbe Stunde lang , die 21 165 000
Mark-Anleihe bewilligte man glatt . Zwischen diesen
12 000 Mk. und den 21 165 000 Mk. ist allerdings auch ein
erheblicher Unterschied. Die elfteren sollten ausgegeben
werden wegen eines knauserigen Fiskus , die zweiten
sollen eingenommen werden. Ein schönes Schuldenpöst-
che», diese 21 Millionen und so und so viel Tausend. d.

— Personal -Nachrichten. Der Regierungs - Assessor
V r e s g e s in Wiesbaden ist zum stellvertretenden Vor¬
sitzenden des Schiedsgerichts für Arbeiterversichernng im
Regierungsbezirk Wiesbaden ernannt worden. — Dem
Stadtrat Otto Grimm  zu Frankfurt a . M . ist der
König!. Kronenorden dritter Klasse verliehen worden. —
Dem Briefträger a. D . Wilhelm Noll zuNtederlahn-
stein,  bisher in Frankfurt a. M ., wurde das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen.

o. Eisenbahn - Personalien . Herrn Zugrevisor
Schäfer  hier ist von dem König der Belgier der
Leopolds-Orden 2. Klasse verliehen worden.

o. Königliche Schauspiele. Der Vorbereitungen für
die Festspiele  wegen bleibt das König!. Theater
Montag , den 25., und Dienstag , den 26. d. M ., geschlossen.

— Residenz-Theater . Welche kolossale Anziehungs¬
kraft Kraatz' und Reals „Hochtourist" ausübt , beweist
die Tatsache, daß trotz des herrlichen Wetters das Resi¬
denz-Theater am Freitag total ausverkauft war , auch
das Orchester hatte geräumt werden müssen. So wird
Der Hochtourist" wohl noch manches vollbesetzte Haus

erheitern . Am Montag findet die letzte Vorstellung von
Lutti" statt. Die Operettenspielzeit beginnt am 1. Junr

mit der erfolgreichen Novität „Madame Sherry " .
—. Zanbersoiröe . Die Hofkünstlerin Fräulein Eleo-

nora v ' r l 0 w a und der Meister der Magie , Herr Alfred
v K e u d l e r , welche beiden Künstler am nächsten Diens¬
tag, den 26. Mai , abends 8 Uhr, im weißen Saale des
Kurhauses auftrcten , hatten die Auszeichnung vor Ihren
Majestäten Kaiser Wilhelm II . und Kaiserin Auguste
Viktoria im Neuen Palais bei Potsdam zu debütieren,
ebenso vor Ihren Königlichen Hoheiten dem Prinzen
und der Frau Prinzessin Heinrich von Preußen im
Schlosse zu Kiel, ferner vor der Königin der Belgier in
Spa , dem Königlich englischen Hofe in Nizza re. Auch
vor Seiner Majestät Kaiser Wilhelm I . durften die
Künstler seiner Zeit in Bad Ems und Gastein auftreten.
Besondere Sensation wird eine Illusion , welche Fräulein
Orlvwa vorführen wird , erregen.

— Der Jllnminations -Abend, welchen die Kurver¬
waltung für nächsten Mittwoch projektiert hatte, wird
des an diesem Tage stattfindenden Festspieles auf der
Burgruine Sonnenberg wegen auf Donnerstag der näch-
sten Woche verschoben, werben.

— Seibert -Jubiläum . Der „Liederkranz" in W e i l -
bürg,  wo Herr Louis Seibert seine Jugendjahre ver-
lebte, hatte sich aus Anlaß des 70-jährigen Geburtstages
seines früheren Dirigenten zu einer geselligen Feier
versammelt. Herr Dienstbach feierte den Jubilar in
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Längerer Ansprache und brachte ein Hoch auf denselben
aus , in welches die Sänger begeistert etnsttmmten. Der
Vorstand des „Liederkranzes" hat die Glückwünschedes
Vereins auch telegraphisch an den Gefeierten übermittelt.
— Dem Bericht über die Ehrungen der Herrn Musik¬
direktors Seibert ist noch nachzutragen, daß der
,„Schubert-Bund" von hier ihn zum Ehrenmitglied er.
inannte und ihm am Abend seines Geburtstages in seiner
Wohnung ein Ständchen brachte.

— Neichstagswahl. Das nationalliberale Wahl-
romits hat außer den großen Wählerversammlungen in
Wiesbaden und Rüdcsheim, über die eingehend berichtet
worden , in letzter Zeit weitere öffentliche Wählerver¬
sammlungen, zu denen sterS die Wähler aller  Parteien
eingeladen waren, abgehaltcn in Erbenheim , Naurod,
Holzhausen ü. Aar, Breithardt , auf der Hühnerkirche,
in Orlen , Kloppenheim, Bärstadt , Laufenselden, Kemel,
Hausen v. d. Höhe, Egenroth, Niedermeilingen , Zorn.
jÜberall waren die Versammlungen gut, vielfach sehr stark
besucht. An allen Orten stellte sich der Kandidat der
.nationalliberalen Partei , Herr Kommerzienrat Bart¬
ling,  den Wählern vor und entwickelte in ausführlicher
Weise die Grundsätze, nach denen er handeln würde,
Iwenn er zum Reichstagsabgeordncten gewählt wird.
Herr Bartling verlangt gleiches Recht für alle Bürger
und gleichen Schutz für alle Erwerbsstände und tritt für
-Erhaltung eines lebensfähigen Mittelstandes — des
Handwerkerstandes und Kleingewerbes — und eines
kräftigen Bauernstandes ein. Herr Bartling ist Land¬
wirt und Industrieller , hat seit langen Jahren im Wahl¬
kreise seinen Wohnsitz und ist mit den Verhältnissen des¬
selben genau vertraut . Nach dem Verlauf der bisherigen
-Versammlungen kann — so wird uns vom „National¬
liberalen Wahlverein" geschrieben— mit voller Sicher¬
heit angenommen werden, daß die Stimmenzahl des
nationalliberalen Kandidaten allenthalben eine ganz be¬
deutende Steigerung gegen 1901 erfahren wird.

— Lokal-Gewerbeverrin. Herr Zimmermeister H.
Carstens  schreibt uns im Anschluß an unseren Bericht
über die Generalversammlung des „Lokal-Gewerbe¬
vereins ": „Ich habe nicht gesagt, der Zentralvorstand hätte
sich nur für den Befähigungs-Nachweis im Baugewerbe
ausgesprochen, sondern betont, es solle in Vorschlag ge¬
bracht werden, ein Verfahren einzuführen , wie dies im
Königreich Sachsen schon seit einiger Zeit in Anwendung
gebracht wird . Diese Stellungnahme des Zentralvor-
!standes ist übrigens auch in dem betreffenden Sitzungs¬
bericht veröffentlicht worden."

— Der Verein Fraucubildnug-Frauenstudium hält
zur Zeit seine 7. Generalversammlung in Stuttgart ab.
An der feierlichen Begrüßung , die Donnerstag , den
91. Mai , in dem glanzvollen Festsaale des Königin Olga-
Baues stattfand, beteiligten sich der Kultusminister
Weitzäcker, sowie die Vertreter der verschiedenen Be¬
hörden. Zunächst begrüßte die Vorsitzende der Abteilung
^Stuttgart, Frau General v. Pfaff, die Anwesenden und
gedachte des hohen Zieles, das der Verein sich gesteckt hat,
«indem er das Recht auf Bildung auch für das weibliche
^schlecht beansprucht. Die Worte, welche der Kultus¬
minister an die Versammlung richtete, enthielten das Ver¬
sprechen, daß die Regierung stets bereit sei, in eine Würdi¬
gung der Wünsche des Vereins einzutreten und wiesen
als Beweis dafür auf die der Kammer zugegangene Vor¬
lage hin, welche eine vollkommene Gleichstellungder Lehr¬
kräfte der höheren Mädchenschule mit denjenigen der
höheren Knabenschule betrifft. — Im Namen der Stadt
begrüßte sodann Herr Gemeinderat v. Stockmaicr in Ver¬
tretung des Herrn Oberbürgermeisters die Teilnehmer.
Er betonte die Sympathieen der städtischen Behörden , die
sich bereit erklärt haben, das vom Verein Frauenbildung-
Frauenstudium gegründete Mädchengymnasium in städti¬
sche Verwaltung zu übernehmen und hob hervor , daß
man keine Bedenken gegen die Aufnahme von Mädchen
-in die Knabengymnasien gehabt haben würde . Frau
Steinmann aus Freiburg i . B . dankte in ihrer Eigen¬
schaft als Vorsitzende des Gesamtvereins und namens
der Gäste für den freundlichen Empfang und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß die Verhandlungen der kommen¬
den Tage mancherlei Belehrung und neue Gesichtspunkte
bringen würden. Den Vorstandsmitgliedern und
Delegierten ist die Ehre zu teil geworden,
von Ihrer Majestät der Königin eine Ein¬
ladung zu einem Imbiß auf Schloß Wilhelms für
-heute (Samstag ) um 5 Uhr zu erhalten . Delegierte der
Abteilung Wiesbaden  ist Fräulein vr . v. D o e m -
in in g.

6. Die Ausstellung künstlerischer Photographieeu im
Festsaale des Rathauses geht nun ihrem Ende entgegen:
Dienstagabend nächster Woche wird sie geschlossen. Be¬
sonders gut war die Ausstellung bis jetzt nicht besucht,
daran mag aber der ziemlich hohe Eintrittspreis die
Hauptschuld haben. Für morgen (Sonntag ) hat man nun
eine bedeutende Reduzierung des Eintrittsgeldes ein¬
streten lassen,' für 25 Pf . kann man sich die jedenfalls sehr
sehenswerte Galerie künstlerischer Photographieeu an-
sehen. Das dürfte morgen jedenfalls viele zu einem Be¬
such des prächtigen Rathausfestsaales veranlassen, der an
.sich schon eine Sehenswürdigkeit ist, die man mit einer
Viertelmark nicht zu hoch bezahlt.

— Der „Verein für Sommerpflege armer Kinder"
hat in der vergangenen Woche seine Tätigkeit wieder
begonnen, und zwar zunächst mit der Untersuchung der
im vorigen Jahre ausgesandten Kinder . Das Resultat
war im ganzen erfreulich: bei ungefähr der Hälfte der
Kinder ließ sich eine andauernde Besserung konstatieren,
so baß eine Wiederholung von Land- oder Solbad¬
aufenthalt nicht mehr erforderlich erschien. Bei der an¬
deren Hälfte, besonders bei skrophulösen Kindern , war
hingegen eine abermalige Kur dringend geboten, um
das bereits Gewonnene zu befestigen und zu erhalten.
So ist denn bereits eine große Zahl von Bedürftigen
in die Listen eingetragen, noch ehe die Hunderte von
Kindern , die von den Schul- und Stadtärzten , sowie von
Privaten vorgeschlagen sind, zur Auswahl kommen, und
anit Zagen mußte der Vorstand daran denken, viele
Bittende abzuweisen im Hinblick auf die beschränkten
Vereinsmittel , wenn er nicht die zuversichtliche Hoffnung
hegte, daß der bekannte Wohltätigkeitssinn unserer Mit¬
bürger auch dieses Mal helfen wird . Ihr glücklichen
Eltern , die ihr euch mit euren Kindern zu' einer
Ferienreise rüstet, denkt daran , wie sehnsüchtig manch

bleiches krankes Kind darnach verlangt , sich neue Lebens¬
kraft im frischen Wald zu holen und daß es in eure gaben-
spendende Hand gelegt ist, diese Hoffnung zu erfüllen;
ihr Kinder, die ihr Sorgen und Not nicht kennt und
sorglos euer Taschengeld für Spielereien und Näschereien
ausgebt, bringt eure Pfennige her, damit sie helfen,
armen Kindern die Gesundheit wieder zu geben! Und
ihr , die ihr keine Kinder habt, bedenkt, daß die Jugend
des Landes Stärke bedeutet, und tragt dazu bei, daß
Deutschland allzeit mächtig und stark sei, indem ihr die
Gesundheit des Heranwachsenden Geschlechtes fördert!
Kommt und seht euch die vielen bleichen, kränklichen
Kinder an und schaut in die bittenden Augen, dann faßt
auch euch das Mitleid und ihr alle helft, daß keines in
bitterer Enttäuschung zurückgesandt werden mutz, weil
die Mittel nicht reichen! Gaben werden im Bankgeschäft
O. Lackncr, Kaiser-Friedrichplatz 2, und im „Tagblatt "-
Verlag dankbar angenommen.

— Dos Konzert des Spangenberqlchen Konservatoriums für
Musik, welches nächsten Montag, den 25. d. M., abends 8 Uhr, im
großen Saale des Kasino sFricdrichstraßci zum Besten der
hiesigen Blindenanstalt  stattfindet , weist ein sehr
reichhaltiges und iutcressantes Programm auf. Es beginnt mit
dem 23. Psalm für Männerchor, Orchester und Harfe von Schubert,
vorgctragen vom Wiesbadener Lehrergefangoerein und dem
Orchester des Konservatoriums. Frau Elsa v. Hannekcn wird
eine Arie aus „Aida" von Berdt , drei Lieder: „Mir träumte einst
ein schöner Traum" von Spangenbcrg, „Bon ew'ger Liebe" von
Brahms , „Ich bin eine Harfe" von Bchm, sowie gemeinschaftlich
mit Herrn Konzcrtsänger P . Haubrich ein Duett von Rubinstein:
„Waudercrs Nachtlied" zum Vortrag bringen. Herr Haubrich
singt vier Lieder: „In questa tomda " von Beethoven, „Der
träumende See" von Brücklcr, „Genesung" von Franz un-ü
„Bonn" von Bungert . Herr Königlicher Konzertmeister Frz.
Nowak ist mit drei Biolinvorträgen : Romanze von Ries , zwer
ungarische Tänze von Brahms-Joachim, solistisch an dem Pro-
gramm beteiligt, indessen die Herren Konzertmeister Jrmcr,
Königlicher Kammermusiker Frz . Zeidler, I . Weimer, C. Back¬
haus und Direktor H. Spangenbcrg das Klavierauintett von
R. Schumann vortragen werden. Der Wiesbadener Lehrcr-
gcsangverein singt außerdem noch die prächtigen Chöre:
„Frühlingsnctz" von Goldmark und „Wach auf" von Geriete und
dem Orchester fällt die Ausführung der Serenade von Mozart zu.

0 . Militärisches . Unsere 80er rücken heute nachmittag
4 Uhr zu den Übungen auf dem Truppenübungsplätze
bei Darmstadt aus . Sie marschieren bis Gustavsburg
und werden von da bis Groß-Gerau befördert , wo eine
Nachtübung beginnt, die sich bis zu dem Übungsplatz
hinzieht. Die gegenwärtig zu einer 14-tägigen Übung
eingezogenen Reservisten rücken mit aus , werden aber
am nächsten Freitag entlassen, während die Stamm¬
mannschaftenerst am Samstag hierher zurückkehren.

— AltcrtumSsund. Bei den Erdarbeiten der Bahn¬
linie Kurve-Dotzheim wurde in der Coridaßschen Sand¬
grube auf der Adolfshöhe in einer Tiefe von 7% Metern
das Skelett eines Mammuttieres ausgcgraben . Von den
mächtigen Knochen ist ein Teil der Schenkel, Becken und
Brustknochen noch ziemlich gut erhalten . In diesen
Sandgruben sind wiederholt wertvolle Funde vorsünd-
flutlicher Tiere gemacht worden.

— Einheitliche Schulferien. Nach Mitteilungen ver¬
schiedener Blätter finden gegenwärtig amtliche Er¬
hebungen über die Festsetzung der Sommer - und Herbst-
ferieu statt. Die preußische Unterrichtsverwaltung will
hierbei die Frage eingehend erwägen, ob eine Zusammen¬
legung der Ferien für alle höheren und Volksschulen
zweckmäßig und durchführbar erscheint. Es ist in Be¬
tracht gezogen worden, die Gesamtdauer der Sommer¬
und Herbstferien auf 6 Wochen festzustellen.

— Die Rechnung eines österreichischen Advokaten.
Etwas stark übertriebene Ansprüche stellt der k. k. Hos-
und Gerichts-Advokat vr . Frischauer zu Wien an eine
in ärmlichen Vcrhältniffen lebende Witwe zu H ö ch st
a. M . Deren Tochter, die Schauspielerin in Wien war,
konsultierte zu ihren Lebzeiten den genannten Advo¬
katen verschiedene Male in einem Jnjuricn -Prozesse.
Von dieser selbst, zu der er in persönlichen Beziehungen
stand, beanspruchte der genannte Advokat kein Honorar;
als sie jedoch verstorben war , reichte er deren Mutter,
die ihre Erbin ist (das Vermächtnis beträgt ca. 2000 Mk.),
eine Rechnung von rund 508 Kronen — 432 Mk. ein,
ohne seine Tätigkeit, wofür er dieses hohe Honorar ver¬
langt , im einzelnen anzugeben. Schon aus diesem
Grunde wurde die von ihm gegen die Mutter seiner ver¬
storbenen Klientin erhobene Klage in erster Instanz
ohne weiteres abgewiesen. Auch bei den Richtern des
Oberlandesgerichts Frankfurt a. M ., wo der Rechtsstreit
gegenwärtig in der Berufungsinstanz schwebt, hat die
Rechnung des Wiener Advokaten begreifliches Aufsehen
erregt . Der Vorsitzende legte dem Vertreter deö Klägers
nahe, seinen Klienten zu veranlassen, mit der Beklagten
auf angemessener Basis einen Vergleich abzuschlietzcn.
Der gesetzliche Gebührenauspruch eines deutschen Rechts¬
anwalts für Vertretung in einer Privatklagesache, wie
sie in diesem Falle vorliegt , betrügt höchstens 40 Mk., Ser
Wiener Advokat berechnet noch mehr als das Zehnfache
hiervon. Man ersieht demnach, daß nicht allein bei uns
Advokaten-Konsultationcn zu den teuren Sachen gehören.

d. Im Rausch hat ein zwanzig Jahre alter Tüncher am
25. Januar b. I . einen recht bösen Streich ausgesührt. Zwei
Kurhausportiers waren gegen 11 Uhr abends mit ihren Frauen
auf dem Heimwege und verabschiedeten sich vor der in der Feld¬
straße belegenen Wohnung deö einen. In demselben Augenblick
kam der Tüncher daher, dem an diesem Abend das Trottoir etwas
enge geworden war. Er mußte, an der kleinen Menschcngruppe
angekommcn, in den Schmutz des Fahrdamms hinabsteigen— und
schimpfte. Als man sich das verbat, schlug er zunächst mit der
Hand und dann mit dem Schirm, und ziemlich kräftig. Beide
Portiers zogen sich mit ihren Frauen schließlich in eine Torfahrr
zurück, und wie ein homcrischerHcld verließ derAngrcifer prahlend
den Kampfplatz. Das Schöffengericht, das in diesem nächtlichen
Überfall friedlicher Bürger und Bürgerinnen ein Delikt erblickte,
das nicht so leicht eingeschätzt werden durste, erkannte auf eine
zeimonatige Gefängnisstrafe: cs ließ auch die Jugend und die
bisherige Unbescholtenheit des Angeklagten nicht als Milderungs¬
grund gelten. Die Strafkammer  setzte auf die Berufung
des Angeklagten die Strafe auf eine Geldstrafe von 150 Mk. herab,
die eventuell mit 30 Tagen Gefängnis zu bezahlen sind.

— Der Wartturm , jenes bekannte Wahrzeichen
längstvergangener Zeiten rechts am Wege nach Bier¬
stadt, ist von jeher ein gern besuchter Ausflugspunkt,
namentlich der Wiesbadener Einwohnerschaft und Kur¬
gäste. Er verdient diesen Vorzug nicht nur infolge
seiner herrlichen Lage auf stolzer Höhe, sondern auch
wegen der sich von ihm auS bietenden Runbsicht auf die
Rhein- und Maincbenc und den Taunus . Der „Ver¬
schönerungs-Verein" widmet deshalb auch dem „Wart¬
turm " seit Dezennien eine erhöhte Aufmerksamkeit, und
ihm ist cS zu danken, daß der „Wartturm " auch hinsicht¬
lich Schutzanlagen und Gelegenheit zur Erfrischung

seiner Besucher allen billigen Anforderungen entspricht.
Seit er in Herrn Gastwirt Wilhelm H v h l e r einen
tüchtigen, zuvorkommenden Restaurateur gefunden hat,
ist die Frage der Verpflegung und der
Unterhaltung der Gäste des Wartturms in bester Form
gelöst. Herr Höhler hat nun neuerdings noch das
Arrangement getroffen, daß allsonntäglich in der guten

ahreszett Konzerte ausgesührt werden und daß der
ugend ein eleganter Tanzboden im Freien , unter

schattigen Bäumen , zur Verfügung steht. Ein Ausflug
nach dem Wartturm dürfte daher jetzt noch lohnender
sein als bisher.

— Preußische Klasienlotterie. Die Erneuerung der
Lose zur ersten Klasse der (209.) Lotterie ist jetzt bet allen
Lotterie-Einnehmern im Gange. Die offizielle Reservie¬
rungsfrist läuft am 81. Mai er. ab. Auf Wunsch der
Spieler können die Lose erster Klasse von den Lotterie-
Einnehmern auch länger aufgehoben werden. Die Aus¬
zahlung der kleinen Gewinne (Einsätze) vierter Klasse
208. Lotterie erfolgt sofort nach Erscheinen der offiziellen
Gewinnliste, das ist ungefähr vom 26. d. M . an . Die
höheren Treffer werden einige Tage später ausbezahlt.

ck. Dem bösen Feind des NerobergerS rückt man seit
einigen Tagen scharf auf den Leib. Man hat bereits 6-
bis 8000 Leichname gezählt, und noch immer wütet der
Kampf, der aber trotz des Riesenerfolges kaum bemerkt
wird , denn es geht dabei still und ruhig her. Morgens
gegen 6 Uhr rücken die Kämpfer aus , um 8 Uhr tritt
Waffenstillstandbis zum nächsten Tage ein. Der Kampf
richtet sich gegen den verderblichen Heu - undSauer-
wurm,  der in den Weinbergen des Nerobergs sich ein
Massenquartier eingerichtet hat und die 6- bis 8000 Leich-
nayic sind die bis jetzt getöteten Motten dieses Infekts.
•J — Schwindel ? In Genfer Blättern werden unter
der Adresse Dr . Vühler  hauptpostlagernd Wies¬
baden  junge Mädchen als Jungfern oder Gesellschafte¬
rinnen bei einem Monatsgehalt von 300 Francs , voll¬
ständig freier Verpflegung, Vergütung sämtlicher
Toilettenartikel und freier Reise gesucht. Bewerberinnen
müssen einen dreijährigen Kontrakt eingehen. Diese
Inserate sind wegen ihrer ganzen Form höchst auffällig,
und daher ist Aufklärung über ihren Ursprung und Zweck
dringend geboten.

o. Hitzschlag. Die plötzlich eingetretene Hitze hat be¬
reits ein Opfer gefordert. Gestern abend kam mit der
Lndwigsbahn ein hiesiger Herr an , der in Niedernhausen
einen Hitzschlag erlitten hatte. Sein Zustand war derart,
baß er mittels Tragbahre in seine Wohnung gebracht
werden mußte.

— Handelsregister . Landwirtschaftliche Zentral-
Darlchnskasse für Deutschland, Zweigniederlassung in
Wiesbaden zu der Hauptniederlassung in Neuwied, A.-G.
Dem Rendant Anton Fleischhauer  in Wiesbaden
ist mit der Beschränkung auf den Betrieb der Zweig¬
niederlassung in Wiesbaden Prokura erteilt.

— Falscher Verdacht. Gestern vormittag wollte ein
in hiesiger Gegend sehr bekannter Viehhändler mit der
Taunnsbahn in seine Heimat reisen. Als er den Warte¬
saal 2. Klasse verließ , um einzustcigen, kam ihm der
Zeitungsverkäufer entgegen und schrie: „Du hast msch
bestohlen! Ich kenne dich! Das hast du schon mehr getan !"
und untersuchte ihn im Beisein eines zahlreich er»
schienenen Publikums . Sprachlos vor Erstaunen ließ der
Herr die resultatlos verlaufende Untersuchung mit sich
vornehmen. Nach Bee,ldigung derselben stellte er durch
Eisenbahnbediensteteden Namen des Zeitungsverkäufers
fest, um gerichtlich gegen denselben vorzugehen.

— Zum Antomobil-Unglnck bei  Nieder -Jngelheim.
Uber den Todessturz Paul A l b e r t s schreibt ein Leser
der „Rad-Welt" aus Gau-Algesheim: Die Kinder des in
unmittelbarer Nähe beim Unglücksort wohnenden Villen¬
besitzers, die' nach 5 Uhr zur Bahn wollten, fanden die
Verunglückten zuerst und riefen ihre Eltern , die densel¬
ben die erste Hülfe brachten und einen Arzt besorgten,
der dann die Überführung nach dem Krankenhause an-
ordnete. Man kannte die Verunglückten nicht, bis man
auf dem Koffer die Adresse Paul Albert, Wiesbaden, las.
Da ich Albert seit Jahren vom Radrennsport kannte,
durfte ich ihn im Spital sehen, doch war der Anblick ein
schrecklicher. Albert röchelte fortgesetzt Blut , die Brust
hob sich schnell und hoch und das Bewußtsein kam nicht
wieder. Der Chauffeur Georg Saaler aus Friedberg
(Oberbayern ), in Stuttgart wohnhaft, sah im Gesicht noch
schrecklicher aus als sein Herr . Faustdick waren Lippen
und Nase, die Zähne waren eingeschlagen und jeden
Augenblick verlangte der Bedauernswerte Wasser. An
derselben Stelle passierten schon mehr Unfälle mit Kraft¬
wagen und Rädern . Vor einigen Jahren stürzte ein
Frankfurter Radfahrer derart , daß er nach einigen Tagen
starb. Nicht einmal eine Warnungstafel ist ange-bracht . "

— Massen-Einbrecher. Der im vorigen Jahre wegen
bedeutender Einbrüche zu einer 15-jährigen Zuchthaus¬
strafe verurteilte Kaufmann Hermann Heinr . Harms
hat in dem Zuchthause Marienschloß ein Geständnis abge¬
legt, daß er in Gemeinschaft mit dem Kaufmann Schröder
auS Hamburg in den Jahren 1898 bis 1901 ca. 40 0 Ein-
brüche  verübt hat, und daß ihnen dabei weit über
100 000 Mk. an Geld, Wertpapieren und Schmucksachen in
die Hände gefallen seien. Zahlreiche Einbrüche wurden
von ihnen u. a. auch in Frankfurt a. M ., Wiesbaden,
Darmstadt , Kassel, Mannheim , Köln rc. verübt . Eine
umfangreiche Untersuchung ist eingeleitet.

o. Ein Zusammenstoß zwischen einem Motorwagen
der Elektrischen und einer Droschke ereignete sich am
Himmelsahrttag morgens auf der Kreuzung von Markt¬
straße und Mauergasse. Die Droschke, ein Halbverdeck,
kam aus der letzteren und geriet bei dem Einbiegen in
die Marktstraße direkt vor den Motorwagen , weil, wie
der Kutscher und einige Zeugen behaupten, der Wagen¬
führer kein Warnungssignal gegeben hatte. Da es ge¬
lang, den Motorwagen rasch zum Stehen zu bringen,
so lief der Zusammenstoß noch glimpflich ab, an der Elek¬
trischen wurde nur eine Laterne und an der Droschke
ein Schcrbaum beschädigt.

o. Groben Unfug schlimmster Art verübte gestern
nachmittag gegen 1 Uhr auf dem neuen Friedhofe ein
angetrunkener Neger,  der bisher hier als
Kellner arbeitete. Derselbe störte durch Johlen und
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Schreien eine Beerdigungsfeier und mußte gewaltsam
entfernt werden. Die Polizei hatte große Mühe, des
rabiaten Menschen, in dem seine wilde Urnatur erwacht
,zu sein schien, Herr zu werden. Er biß einem Schutz,
wann in den Arm und brachte ihm Kratzwunden bei und
mutzte schließlich mittels Wagens in das Polizeigefängnis
gebracht werden.

— Ausgestellt ist im Schaufenster des Silberwaren-
Spezialgeschäftes von Albert I . H e i d e cke r , Taunus¬
straße 25, ein großer Tafelaufsatz, welcher auf Bestellung
von genannter Firma angefertigt wurde. Das prächtig
getriebene und ziselierte Prunkstück gibt wiederum
Zeugnis für die Leistungsfähigkeit unserer Wiesbadener
Geschäfte.

— Steckbrieflich»erfolgt werden der Kaufmann Ferdinand
T h u rn e n ss e n , geboren am 13. Februar leb» in Btebriai.
wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit, und der Wirt Wilhelm
Schäfer,  geboren am 7. November 1874 in Düren , zuletzt
wohnhaft in Wiesbaden (Restaurant Terminus , wegen Betrugs.

— Kleine Notizen. Herr Bildhauer H a i g i s und Frau,
Katharina , gcb. Ziegler, feierten am Himmelfahrtsiagc tu
Georgenborn das Fest der s i I b c r n e n H o chz e i t. — In der
nächsten Zeit findet die Erhebung der Handels¬
kammerbeiträge  dahier statt. Es werden, wie in früheren
Jahren , 10 Proz . der Gewerbesteuer erhoben. — Im Garten-
Restaurant „Walde  ck" findet Sonntag , nachmittags &/,  Uhr
anfangend̂ Konzert,  ansgcführt von Mitgliedern des Wies¬
badener Musik-Vereins , statt. — DieFischbachscheTertil-
f a m m l u n g im Nathause dahier beabsichtigt der Eigentümer
derselben zu verkaufen.

* Wiesbaden, 23. Mai. Das „Militär -Wochenblatt" meldet:
Douglas,  Rittm . d. Res. des Kür.-Regts. Kaiser Nikolaus 1.
von Rußland (Brandenburg ., Nr. 6 (Wiesbaden,, Steubing
(Wiesbaden,, Obcrleut. der Landw.-Jnf . 2. Aufgebots, Eyffell,
Leut, der Res. des Jnf .-Negtg. Graf Tauentzicn von Wittenberg
(8. Brandenburg ., Nr. 20 (Obcrlahnstein,, behufs Überführung
zum Sanitätspersonal der Abschied bewilligt.

* Rüdcöhcim, 22. Mai. Am gestrigen Himmelfahrtstage gegen
0 Uhr nachmittags wäre beinahe wieder ein größeres Unglück
auf dem Rheine entstanden, wenn nicht sofort Hilfe zur Hand ge¬
wesen wäre. Fünf junge Leute der Binger Rudergesellschaft hatten
mit ihrem Boote eine Fahrt nach hier unternommen. Aus der
Rückfahrt kam gleichzeitig ein Schleppdampfer zu Berg gefahren:
die jungen Leute, des Fahrens noch nicht sehr kundig, gerieten in
die hohen Wogen des Dampfers und im Nu war ihr Fahrzeug um¬
gekippt. Auf die Hilferufe der Verunglückten sammelte sich am
Ufer eine große Menge Zuschauer. Zufällig waren hierbei einige
Leute der hiesigen Sanitätskolonne zur Hand, welche rasch ent¬
schlossen in Kähnen die fünf jungen Leute aus der großen Gefahr
des Ertrinkens retteten.

* Aus der Umgebung. Der Gesangverein „Eintracht" in
Unnau  feiert am Sonntag , den 24. Mai, sein 25-jährigcs
Stiftungsfest.

In Bockenheim - Frankfurt  a . M. brach in dem
Hause Ginnheimerstraße 85 Feuer aus , wobei ein 5 Jahre altes
Kind schwere lebensgefährlicheBrandwunden erlitt . Das Kind
wurde nach dem Elisabethen-Krankenhausegebracht.

In Niedererbach  starb Herr Lehrer Friedrich Heilmann.
Um ihn irauern eine greise Mutter und die Gattin mit drei
kleinen Kindern.

Landwirt Gustav Dünschmann zu Niederhattert  wurde
auf die Dauer von 8 Jahren zum Bürgermeister dieser Gemeinde
gewählt und von dem Landrate bestätigt.

Die Aachener und Münchener Feuerversicherungs-Gesellschaft
hat der Gemeinde Erbenheim  als Beitrag zur Anschaffung
einer mechanischen Leiter für die Freiwillige Feuerwehr einen
Betrag von 300 Mk. überwiesen.

* Mainz , 23. Mai. Rhetnpegel : 1m04cm  gegen 1 m
»g cm am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.
In Eisenach  findet eben der 32 . Inter¬

nationale Ga st hofsbesitzertag  statt . Der
Verbanöstag beschäftigte sichu. a. mit einer Eingabe des
Genfer Verbandes der Hotel- und Restaurant -Ange¬
stellten, in denen der Internationale Verein ersucht
wird, bei seinen Mitgliedern auf die Aufhebung
des Schnurrbart - Verbotes  hinzuwirken , das
den Kellnern der ersten Gasthöfe und Restaurants speziell
in Berlin und London zur Pflicht macht, ohne Schnurr¬
bart ihren Dienst zu versehen. Die Eingabe bezeichnet
diese Vorschrift als einen Eingriff in die unveräußer¬
lichen Menschenrechte und die Standesehre , und betont,
daß man es bei diesem Verbot nur mit einem alten Zopf
zu tun habe. Ohne Debatte stimmte die Versammlung
dem Vorschläge des Präsidenten zu, den Kollegen die
Aufhebung des Verbotes zu empfehlen und dem Präsi-
dium des Angestellten-Verbandes diesen Beschluß mit¬
zuteilen.

Bei der Landung eines Ballons  des Ver¬
eins für Luftschiffahrt erlitt der Hauptmann Freiherr
v. Gregory vom Oldenburger Infanterie -Regiment
Nr . 91 bei Gorgast im Kreise Lebus einen Unter¬
schenkelbruch.

In D o r stf e l d wurde bei einer Schlägerei
der Bergmann Lazarus e r sto che n, während ein
anderer Bergmann einen lebensgefährlichen Stich in die
Lunge erhielt.

Der Schutzmann Paul Schmidt in Köln hatte sich vor
der dortigen Strafkammer wegen schwerer Miß¬
handlung  im Amte zu verantworten . Der Staats¬
anwalt , welcher ein Jahr Gefängnis beantragte, führte
aus , hier sei eine exemplarische Strafe am Platz. Denn
wie die Schutzleute in ihrem Amt geschützt werden müßten,
so bedürfe auch das Bubft^um des Schutzes vor solch rohen
Übergriffen. Die Strafkammer erkannte auf 9 Monate
Gefängnis.

Der aus Elbing verschwundene Ober¬
lehrer  Dr . Zimmermann hat sich, nach einem hinter-
lassenen Briefe , erschossen.  Die Leiche ist noch nicht
gefunden.

Der Arbeiter Kujawski, der am 18. Mai bei Ezersk
die 12-jährige Tochter des Besitzers Erbmanski überfiel
und so schwer verletzte, baß sie starb, wurde in CzerSk
ergriffen  und ins Gerichtsgefängnis «rach Koniy
eingelicfert.

Nach Blättermelüungen hat sich in der Dienstagnacht
in Stockach in Baden ein Liebespaar  im Alter von
über 30 Jahren erschossen.  Sie hinterließen 179 Mk.
mit der Bitte um ein gemeinsames Grab . Die Photo¬
graphie eines 7-jährigen Kindes lag bei. Nach einem
VorgefundenenStempel heißt der Erschossene Joseph Ein¬
siedler und ist aus Kempten. Die Personalien der Fra :,
sind nicht festgestellt.

Dem „B . T ." zufolge ist der bei dem Eisenbahn¬
unglück in der Nähe von Dirschau schwer verletzte Bahn¬
meister Queitsch seinen Verletzungen erlegen.

LetzteN-chrichten.
Kontinental - TelegravSen - Kompaanie.
Berlin , 23. Mai . Dem „93. T ." zufolge, wurde in

einer gestern abend abgehaltenen Wahlerversammlung
der Oberfinanzrat a. D. Löhning zum freisinnigen
Reichstagskandidaten im 4. Berliner Wahlkreis
proklamiert.

Paris , 22. Mai . Die Pariser Deputierten beschlossen,
am nächsten Dienstag in der Kammer einen Antrag ein¬
zubringen auf Herabsetzung des Eingangszolls auf Ge¬
treide um zwei Francs für den Zentner.

Tanger , 22. Mai . (Havas .) Aus Fez werden
folgende Einzelheiten über einen Abfall des Zeinmur-
stammes gemeldet: Am 16. Mai siel eine Wellung des
Zemmurstammcs vom Sultan ab und griff Fez an.
Die Truppen des Sultans machten einen Ausfall und
warfen die Kabylen aus Mekinen zurück. Auf dem Wege
dorthin wurde den Zemmurs der Rückweg abgeschmtten.
Sie gerieten zwischen zwei Feuer und verloren 100 Tote
und zahlreiche Verwundete. — Die letzten Nachrichten
aus Fez besagen, der Kriegsminister Menebni sei mit
einer starken Truppe nach Tazza aufgebrochen. Die
Zemmurs wurdeii wenige Meilen von Fez von dem
Sultan freundlichen Kabylenstämmen angegriffen und
hatten ungefähr 250 Tote.

Algier, 22. Mai . Aus Beniunif wird gemeldet: Der
Posten bei Bousfarma wurde in der letzten Nacht von
einer Bande angegriffen, die die Schildwache fortzu¬
schleppen suchte. Tie Bande beschoß bie ganze Nacht den
Posten von allen Seiten . Eine Schützeiiabteilung er¬
widerte das Feuer und trieb die Angreifer in die Flucht.

Buenos Aires, 22. Mai . Die chilenischen Kreuzer
„Chacabuco" und „Bianca Encalada " trafen mit einer
chilenischen Abordnung hier ein, welche den Freundschafts-
Vertrag überreichen soll. Zum Empfange werden glän¬
zende Feste veranstaltet, welche 10 Tage dauern sollen.

Depcschenbureau Herold.

Berlin , 23. Mai . Nach einer Meldung des „Giornale
d'Jtalia " soll der Papst an die Bischöfe den Befehl ge¬
geben haben, bei den bevorstehenden Reichstagswahlen
die Regierung in jeder Beziehung zu unterstützen. Ferner
habe der Papst versichert, Preußen wünsche die Er¬
richtung einer apostolischen Delegatton in Berlin . (Bis¬
her war dies der Wunsch Roms, der aber wenig Gegen¬
liebe fand.)

Berlin , 23. Mai . Nach einem Telegramm des „B . T ."
haben sich die Straßen -Exzesse in Agram in der Nacht
zum Donnerstag in verstärktem Maße vor dem Denkmal
des Banus Jellachich erneuert. Die Polizei mutzte die
Menge wiederholt mit blanker Waffe attackieren, wobei
es auf beiden Seiten zu Verwundungen kam. Zahl¬
reiche Verhaftungen werden vorgenommen. — Der
„Vossischen Zeitung" werden weitere Ruhestörungen und
Ausschreitungen im ganzen Küstengebiet aus Fiume be¬
richtet. In mehreren Gemeinden mußte gestern wieder¬
holt das Militär einschreiten. In Zengg wiederholten
sich die anti-ungarischen Kundgebungen, an denen sich
nunmehr auch Arbeiter in größeren Massen beteiligen.
Am Donnerstag sind gegen 30 Verhaftungen vorge¬
nommen worden, darunter ein angesehener Kaufmann
und ein Jurist . — In Hreljen beteiligten sich auch Frauen
in größerer Zahl an den Kundgebungen, sperrten den
Gemeinde-Sekretär in einen Eisenbahnwagen ein und
verjagten ihn dann aus dem Orte . Fünf Frauen wurden
verhaftet. — In Fuzine konnte gestern das Militär die
Unruhen nur dadurch bewälttgen, daß es in die Menge
schoß, wobei zwei Tote und mehrere Verwundete auf dem
Platze blieben. — In Plaze versuchten mehrere Hundert
Menschen die Eisenbahngeleise an mehreren Stellen auf-
zureißen, wurden jedoch vom Militär auseinander ge¬
trieben. Überall wurden zahlreiche Verhaftungen borge-
nommen. Infolge dieser Vorgänge wird heute das
Standrecht in den in Betracht kommenden Bezirken ver¬
hängt werden. — Wie der „Vossischen Zeittmg" aus
Sofia telegraphiert wird , hat man nunmehr die Gewiß¬
heit, daß der Bandenführer Geltschew ermordet wor¬
den ist.

Ncw-Aork, 23. Mai . Gestern kam es wiederum zu
Straßen -Unruhen, veranlaßt durch Italiener . 200 der¬
selben, begleitet von 40 Frauen , versuchten die Arbeits¬
willigen zu stören, indem sie in die Werkstätten der
Metropolitanbahn eindrangen, um die dort noch tätigen
Arbeiter zum Streik aufzureizen. Tie Polizei wurde
von den Italienern angegriffen. Ein Polizist wurde
durch einen Schuß, mehrere andere durch Steinwürfe von
seiten der Frauen schwer verletzt. Hierauf zerstteute
die Polizei die Ruhestörer mit Waffengewalt. Meie
Italiener sind durch Stichwunden schwer verletzt, mehrere
erlitten Arm- und Beinbrüche.

Ncw-Aork, 23. Mai . Die Verhandlungen zwischen
Amerika und China wegen Eröffnung von Häsen in der
Mandschurei scheinen damit endigen zu wollen, daß drei
neue Häfen eröffnet werden, von denen einer, der Hafen
von Tatunku , ausschließlichden Amerikanern als Ver¬
tragshasen überlassen bleibt.

hd . Frankfurt a. M., 23. Mai . (ZumSänger-
W e t t st r e i t.) Nach neuerer Bestimmung soll das
Begrüßungskonzert am Mittwoch, den 3. Juni , schon um
7% Uhr abends anfangen. Es ist dann um 9 Uhr zu
Ende und mit der Illumination wäre schon vor 9 Uhr
zu beginnen.

dd . Berlin , 23. Mai . Zu dem Tode  des Sängers
R e i chm a n n wird noch berichtet, daß der Verstorbene
seit Jahren an einem schweren Herzleiden laborierte . Die
lebten Kränkungen, die der berühmte Sänger in seiner
Künstlerlaufbahn erlitt , haben daS Leiden verschärft.
Hofopern-Direktor Mahler verweigerte die Erneuerung
des Kontraktes mit Reichmann, was ihn seelisch aufs
ungünstigste beeinflußte. Hierzu kam, daß Reichmann

i den größten Teil seines Vermögens von ca. 200 000

Gulden als Compagnon eines Rheinwein-Händlers , den
er in Amerika kennen gelernt hatte, verlor . — Das
Schwurgericht in Genua verurteilte den verantwortlichen
Redakteur der „Frauenzeitung " Eva wegen Religi-
o n s s chm ä h u n g , begangen durch den Abdruck
gewisser Stellen aus Tolstoi,  zu 2Vfc Monat
Gefängnis . -— Auf einem Rittergut bei Schwerin an
der Warthe hat die Schwester Nobelings,  der be¬
kanntlich im Jahre 1878 das Attentat _ auf Kaiser
Wilhelm I . verübte, ihreni Leben durch Gift ein Ende
gemacht. Das in den 50 er Jahren stehende Fräulein
rdeling — die Mitglieder der Familie Nobeling erhielten
nach dem Attentat die Erlaubnis , sich Edeling zu nennen
— war auf dem Gute als Wirtschafterin tätig . — Der
Schnellzug  34 , der um 8 llhr 35 Min . vormittags
den hiesigen Potsdamer Bahichöf verläßt und über
Magdeburg am späten Abend Aachen erreicht, ist gestern
nachmittag gegen 2 Uhr auf der kleinen Station Elde-
hausen, unweit Kreiensen, aus bisher noch nicht ermittel¬
ter Ursache zur Entgleisung  gekommen. 10 Per¬
sonenwagen fuhren auf den Damm auf . Der Zug konnte
im Augenblick der Entgleisung zum Stehen gebracht
werden. Die Fahrgäste kamen mit dem Schrecken davon.
Der Schaden ist nicht von Belang . — Nach einer Meldung
aus Thorn wurde dort der Gerichtsvollzieher
Sellke aus Briesen wegen Unterschlagung amtlicher
Gelder im Betrage von mehreren tausend Mark ver¬
haftet.

M . Berlin , 23. Mai . Nach einer römischen Depesche
des „Berliner Tageblattes " beginnt heute vor der vierten
Sektion des Neapeler Gerichts der Prozeß gegen dm
Maler A l l e r s. Von 6 Klagen wurden bereits fünf
zurückgezogen. Gegen Allers wird in contumaciam ver¬
handelt werden.

hd . Berlin , 23. Mai . Nach Meldungm aus Kassel
wollte der dortige „Liederverein" eine öffmtliche General¬
probe des Preis -Chores des Gefangwettstrettes „Gesang
nach der Varusschlacht" gegen Eintrittsgeld veranstalten.
Auf allerhöchsten Befehl wurde die Probe telegraphisch
verboten.

wb. Budapest, 22. Mai. In der Allofener Blaufärbefabrik
von Goldberger fand eine Kesselexplosion  statt . Ein
Arbeiter wurde getötet, einer lebensgefährlich verletzt.

hd . London, 23. Mai . „Daily Mail " teilt mit, daß
in Frankreich ein ernstes Duell  zwischm dem Prinzm
Radziwill, Attache der russischen Botschaft in London,
und einem österreichischen Aristokraten, dem Grafen
Sizzo Noris , stattfinden werde. Die Veranlassung zum
Duell gab ein Zwischenfall in einem der größeren Spiel-
Klubs, welchem ein Wortwechsel und sodann die Duell-
forderung folgte. Die Zeugen beider Gegner haben
London bereits verlassm.

wb.  Chriftiania , 22. Mai. Das Befinden I b s e n S ist un-
verändert.

Volkswirtschaftliches.
Marktberichte.

Frvchtmarkt zu Mainz vom 22. Mai. Der heutige Markt ver¬
lief ohne jegliche Anregung zu unveränderten Preisen. 100 Kilo
Weizen, Naffauischer und Pfälzer 17 Mk. bis 17 Mk. 25 Pf.,
100 Kilo Korn, Nassauischcs und Pfälzer 15 Mk. bis 15 Mk. 25 Pf.,
Prima amerikanischer Rcb-Wintcr-Weizen 17 Mk. 50 Pf . bis
18 Mk., La-Plata -Weizen 17 Mk. 25 Pf . bis 18 Mk., Russischer
Weizen 17 Mk. 25 Pf . bis 18 Mk., Amerikanischer Roggen 14 Mk.
75 Pf . bis 15 Mk., Russischer Roggen 14 Mk. 50 Pf . biS 14 Mk.
75 Pf., Hafer 14 Mk. 50 Pf . bis 15 Mk. 25 Pf.

«kschästliche ».
Me denken Sie

über Resorm-Uleidung?
Modesache, denken Sie vielleicht und urlheileu nur nach den

Reform-Kleidern, die Sie auf der Straße , im Theater oder in
Zhrem Mode-Journal sehen. Dann sind Sie in einem großen
Jrrtlmm befanaen»nd schädigen Ihre Gesundheit. Wenn Sie auch
kein Reform -Kleid tragen wollen, so werden Sie sich vor Krank¬
heiten schützen»nd sich gesünder und kräftiger fühlen, wenn Sie
nur noch Sciarg ’s Reform -Unterkleidung tragen. Vor Allem
empfehle ich Ihnen dringend, das Corsett wegzulaffen! Tragen
Sie statt dessen den vorzüglichen Corsett-Ersatz „Johanna"
(Reichrpatent). Für Ihre Tochter gicbt es kein gesündere« und
vraktischeres Kleidungsstück. Corsett-Ersatz Johanna ist elegant,
dauerhaft und waschbar. Für stärkere Damen ist besonder»
empfehlenSwertd: Platinum Anti -Corsett . Beide mellbe¬
rühmten vorzüglichen Systeme sind nur bei mir zu haben.
Tragen Sie dazu »och meine vorzüglichen Reform-Beinkleider, die
nach ausgezeichneten Schnitten in eigener ArbeitSstubcnach Maß
gemacht werden und auch in denkbar größter Auswahl fertig am
Lager sind, so haben Sie die gesundeste und beste Unterkleidung, die
cristirt. Fragen Sie Ihren Arzt und er wird es Ihnen bestätigen.

Fianz Scliirg , Webergaffe 1 , 410
Special -Gefchäft für Unterkleidung.

"lsterüenkrttllges, wohlschmeckendes Nährmittel für

Blilarme,BleicMcMige, 8MMck Kinder,
Reconvslescentcn etc. etc. Käuflich in den Apothekenp. Fl. 2,50 Jb

Man achte auf die bekannte Schutzmarke!
Cencral-Depnt für Süddeutschland : Dr. Wasserzug, Frankfurt Ä,

Bestandteile : Beines Haemaglobin , Marsalawein,
Geschmaok6corrigenrien . F191

Ii » Aber»-i-A«ssabe umfaßt 10 Seite « .
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Lerantivortlicher Redalintr für Politil und Feuilleton: W. Schulte vom Brühl;
für den übriqen redaktionellenTeil : § . Röiberdt : für die Anzeigen und

Reklamen: H. Dornauf : iämtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Schellend erg scheu Hos-Buchdruckerei in Wiesbad«»

«
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts: n.  m im
Nach dem öffentliehen Bürsen -KurHbla tt der Maklerkammer zn Frankfurt a . M*

1 Pfd . Sterling --- Ji  20 .40; 1 Frnno , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei = Ji  0 .80 ; 1 Osterr . fl. i. 0 . sa Ji  2 ; 1 fl. ö . Whrg . — Jk 1 .70 ; 1 Osterr .-angar . Krone = 0.86; 1 fl. holl . ---
1 Rubel , alter Kredit -Rubel = Ji  2 .16 ; 1 Peso -= Jk 4 ; 1 Dollar = Jk 4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg . - -- Jk 12 ; 1 Mk .-Bko . -» Jk 1 .60; 100 fl. Österr . Konr .-Münie

Jk  1 .70; 1 skand . Krone --- ^ 1 76 ; 1 alter Gold -Rnhel - - Jk 8 .20;
--- 105 fl.-Whrg - ReichfiL n I». Dieconto ' , r >Ct.

B7, D. R.-Anl. (abg .) Jk 102.30
37. » » - » 102.40
8. . » » —» » 92.
87« Pr . 0. St.-A. (abg .) » 102.10
87, » » » - » 102.10
8. . » » » — » 92.20
4. . Bad . St.-A. » 105.2(
87« » » (abg .) s. fl. 100.20
87, » » » Jk 101.
4. . Bayr . Abl.-R. s. fl. 103.40
87« » E.B. u.A.A.Jt 101.40
8. . » E. B. Anl. » 91.80
87. Hamb . St .-Rento * _
87, » St.-Anl. » —
ft . » » » 90.
4. Gr. Hess. St.-R. » 102.
4. . » » Aol.(v.99)» 106.10
87. # » » » 101.
8. . » » » » 90.50
ft . Sächsische Rente » 90.40
4. . Württ . A. » 101.30
«' /' » » (abg .) » 101.20
8*/, » » »
8. . » » » 91.60
S Franz . Rente Fr. —

Gr .E.B.A.etfr.y.90 » —
17. » Anl . y. 87 » 44.70
17. » » » » (kl.)* —
8. . Holl . A. y. 1896 h. fl. 95.60
4. . Ital . Rente i. G. Le —
4. . » » ult . » —
4. . » » lOOOr » —
4. . » » kleine » 103.70
2,«. » » » . -
4. . Norw. A. y. 92 Jk —
«'/. > » » 101.
8. . » * »
4. . Oest. Goldrente ö. fl. 103.50
4. . » E.B.c.E.G.stfr .» —
67« » St. O. (F .J .) S. » —
6. . » (abg . G. C. L.) » —
8. . » Lokalbahn Kr. —
47- » Silb.-Rt . Jan . ö.fl. 100.70
47. » » » April » 101.
47. » Pap . » Febr . » —
47, » » » Mai » —
47. Portug . St .-Anl. Jk —
47. » Tab .- * » —
8. . » äuss . Sch. £ —
5. . Rum . (alt ) y.81-88 Jk 99.
5. . » » 92 » 99.10
5. . » » 93 * 99.10
5. . » Schatzanw . » 100.20
4. . » yon 90 » 86.60
4. . » » 91 » 85.80
4. . » » 94 » 85.90
4. . » » 96 » 85.90
4. . » » 98 » 86.
4. . Russ . Cons. y. 80 » 100.70
4. . » Gold-A. v.89» —
4. . » » II v.90» _
4. . »St .-R.v.94aICRbl. 98.50
8' ,. Schw.O.v.80(abg .).& —
67. » » » 86 » 100.10
87, » » » 90 » 100.20
6. . » » » 92.30
4. . Serb . amort . v. 95 » 76.40
4. . Span .v.82(abg .) Pes. 89.60
67. Türk .-Egyp .-Trb . £
5. . » Zoll-O.v.86Fr.
5. . » Fund . y. 88 Jk
4. . » priv .stfr .v.90»
4. . » cons. » »
L . » cony.Lit . B.Fr.
L. » » C. »
L . » » D. »
4. . üng . Gold-R. Jk 102.25
4. . » » (kl .) » 102.60
8. . » Eis. Thor »
4. . » St. (KrjRt . Kr. 100.20
4' /. »E .B.y.89sttG ..Ä
47. » » Silber 8. fl.
47. » Inv.-A. v. 88 J4 —

5. . Arg .i. G.-A.v.87 Pes.
47. » » v.88 Jk 86.
6. . Chin . St.-A. y. 95 £ 105.20
57. » » Jk
5. . » » v. 96 £ 100.60
47- » » v. 98 » 92.90
4. . Egypt . unific. A. Fr. —
87, » privil . » » 103.70
5. . Mex. inn. I-IV Pes. 42.40
5. . »äus .v.99stf .408,£ 102.75
5. . » » 2040r » 102.80
8. . » oons. Pes. 26.90

Zf. Provinz - u. Städte -Anl.
4. .
8V»
»' /.
3'/.
8. .
3' /,
81/,
6'/.
81/»
8'/,
B*/»
8V*
«' /.
81/»
8V«
8V»
4. .
4. .
8. .
«' /.
4. .
8',.
81/«
8‘/«
4. .

Rheinpr .XX.XXl Jk
do. X, XII -XVI »
do. XIX »
do. XVIII »
do. IX,XIu .XIV »

Prov . Posen »
Frkf .a.M. L.Nu .Q»
do. Lit . R (abg .) »
do. » 8 y. 86 »
do. » Tv . 91 »
do. » U y. 93 »
do. » V v. 96 »
do. » W v. 98 »
do. Str .-B. y. 99 »
do. y. Bookenh . »

Berlin yon 86/92 »
Bingen yon 1900 »

do. von 1901 »
do. yon 95 »
do. von 98 »

Darmstadt von 91 »
do. yon 88 u. 94 *
do. yon 79 u. 81 »
do. yon 97 >

Erlangen y. 1900 »

103.50
101.
101.20

91.
100.30
100.30
100.30

100.50
100.20

100.

100.

87, Giessen von 90 Jk 100.30
87, do. * 93 * 100.20
87. do. » 96 » 10('.20
87« do. * 97 * 100.20
4. Hanau » —
4. Heidelberg y. 1901» 103.25
4. Homburg v. d. H. » —
4. do von 99 » 101.50
4. Kaieer . 1. v. 91 » 100.
87« do. von 89 » 100.20
87« do. »97 10O.20
4. Karlsruhe v. 1900 » 103.40
& do. von 86 » 93.
ft do »89 » 93.10
8. do. »96 » 92.80
& do. »97 » 92.20
87, Kassel (abg .) » 100.
4. Köln von 1900 » 108 .40
87« Limburg (abg .) » 98.60
4. Ludwigsh . y. 1900 » 102.80
4. do. von 90 u. 92 »
87« do. »96 » 100.30
4. . Magdeburg ▼. 91 » —
4. • Mainz v. 91 »
4. - do. »99 »
4. . do. »1900 »
87, do. » 78 u. 83 » 99.t 0
37« do. » 86 11. 88 » 99.80
87« do. (abg .) J.  » 99.80
87« do. von 94 » 99.80
4. - Mannheim v. 99 »
4- « do. von 1900 *
87« do. »88 » 99.80
87, da »95 » 99.80
87« do. »98 * 99.70
4- - München y. 1900 » 104.90
4 • Nürnberg y. 1899 » 103.80
8V« do. » 100.
4- - Pforzheim v. 99 » 101.50
87« do. (abg .) y. 83 » 11 0.
4- - Wiesbaden v. 1900 » 303.90
4. - » » 1901»
87. do. (abg . ) » 100.40
87, do. von 87 » 100.40
87« do. » 91 (abg .)» 100.40
37» do. »96 » 100.40
87« do. »98 * 100 40
37« do. » 1902 » 100.40
87, ■Worms yon 87/89 »
87« do. » 96 »
4. . do. » 92 » 100.
4. . Würzburg y. 99 » 103.60
37« Amsterdam h. fl.
47, Buk y. 84 (cony.) Jk —
47. do. »88 » » —
47, do. »95 » * —-
47« do. »98 » » —
4. . Christiania v. 94 »
37. Kopenhagen v. 86 » —
4. . Lissabon » 82.10
8,8. Neapel st. gar . Lo 100 .80
3*. do. (kleine ) » —
4. . Rom (i . Gold ) gr . I» 103.
4. . do. II/VI1I 103.
4. . Stockholm v. 80 Jk —
5. . Wien (Gold ) » —
5.. do. (Papier ) ß. fl. —
4.. do. von 98 Kr. 100.30
6. . St.Buen .-Air . 92 Pes.
4' /. do. £ —

Dlvtd.
Voll. L. Bank -Aktien.
67« 647 Dsche . Rb . Jk 162.10
87. 87. Frankf . Bk . » 193.50
6 Badisohe » R. 118.40
0 0 B. Und . U. .Ä 78.
2 37, Berliner Bk . » 93.50
0 Bresl . D.-Bk . » 107.60
4 6 Drmst . Bk . s. fl. 197.90

11 11 Dtsche . Bk . Jk 210.30
l 1/# 4 » Eff . u. W. R. 105.60
5 3 » Gen .-Bk . Jk 100.20
6 6 »Ver .-Bk . » 129.30
8 87« Disk .-Ges . » 187.80
4 6 Dresd . Bk . » 148.70
57« 5 » Bankver . » 101.80
9 9 Frkf . H.-Bk . » 199.50
77« 77. » Hyp .C.-V. » 141.50
57« 57- Mitteid . C.B. » 115.40

49/io 4 Oest .-U. B. Kr. 117.30
57« 4 Pfälz . Bk . Jk 107
9 9 » Hyp .-Bk . » 190.30
7 9 Pr . B.-C.-B. R. 146.50
67« 7 Wien . B.V. ö. fl. 122.
5 4*/* Wrtt . N.-B. sfl. 109.
7 7 » Ver .-Bk . » 152.10

Dlvid.
Vorl. L. Industrie -Aktien.
13 15 AI.«50°/oE.) Fr. 186.

408 4a/a B. ZcKf. Wh . fl. 79.30
4 3 S.lbl .(40°/oE)^

do. o000r »
—

10780
15 15 Bleiät .Fab .N. » 250.50
0 0 Brau -V.S.-T. » 33.50

13 13 »Binding » 251.50
7 7 »Duisburg » 123.

127« 127, » Eiohe Kiel» 189.
8 9 » Hen . Frkf . » 171.30
8 9 » » Pr .Akt . » 174 .50
8 8 »Kempff » 187.20
14 14 » MainzA .B. » 289.
77« 77« »Parkbr . » 114,60
9 77> » Sonne , 8p . » 129.50

18 13 » Stern , Ohr . » 240.
6 6 » Storoh, 8p. » 104.60
47« 57, »Tivoli .Stg . » 100.20
57, 6 »Vereinigte»

»WergerTW .»
107.50

5 6 107.
6 6 » Nio.,Hofbr .»
5 5 »Nürnberg » 119.60
67, 67. * Pforzheim » 109.
8 8 » WormsOe .» 127.
6 4 Cem.Heidelb .» 109.
4 4 » F . Karlst . » 92.
8 5 » Lotbr Metz» 125.50

24

0
16
12
10

26

5

10

Ch.B. An. u. S.Jk
do. 600r »

Cb.Bl.Silb.Br. »
» D.G.u.Sl.S. »
» Fbr , Gldbg . »
do. Grießh. »

438 .80
438.80
120.
284.
170.50
220.

20 20 Ch.Fw .IIöcbst » 360.
0 4 do. Mühlh . » 106.50

137, 15 Chem. Albert » 197.25
5 .5 » Ult . Fk .V. » 98.

10 10 El . Acc. Berlin » 146.60
0 0 » Anl . Köln » —
0 » Cont.Nrnb . » 61.

12 8 » Ges. Allg . » 182.
0 0 » IleliosKöln » —
0 » Lahmoyer » 86.20
5 3 » Liebt u.Kr . » 103.50
0 » Scbuckcrt » 95.40
8 4 » Siem . u. H. » 129 .50
3 » Utn .Ff .AE » 55.30
6 6 do. Zürich Fr. 124.
3 4 Filztabr .Fnlda ^L 109.
9

0
Gas Frankf . » 172.

0 Gelsk . Gussst . » 102.
7 9 Gum .V.Brl .Ff .» 151.
7 7 Kalk Rh .W. » 120.
0 0 Kupfw .IIeddh . » 94.90
9 9 Lederf . N. Sp. » 169.
4 5' /. Löhnb .-Mühle » 90. '
0 0 Masch .A.Hilp . » 54.
6 5 do. Klein » 105.

12 17 Msch.Bielef.D. » 288.
8 9 » Fab .u.Schl . » 162.50
5 5 » Gsm.Deutz »

» G. Hemmer »
146.

15 127- » Karlsruher » 233.
4 » Mot.Oberu . » 103.50
8 »Schp .Frth . » 160.
0 0 » Witten .St. » 68.
4 5 Mehl- u. Br. H. » 96.50
6 67- Oelfabr .Ver .D.» 119.10

11 11 Pinself .Nrnb . » 199.
47« 47-6

Prz . Stg.Wess . » 85.
3 Scbst .V.Fnlda » 118 50

18 18 Siem.GIasind . » 247
0 0 Spinn .Lamp . »
3 » Ettlingen s. fl. 96.50
5 0 » u. Bw. Göp. Jk
6 6 » Nordd . Jute » 118
0 »Westd . » » 82.50
8 81/*

0
Tk .Tb .Bg .abg .jtf

4 Verl .Deutsche^ 90.50
0 0 » Richter »
5 5 » Kölner » 98.

118.7 7 » Strassburg »
0 Verz.Eis.Hilg . »

15 Zellst .Waldh . »
» Ver.Dresd . » 232.

57.
Div.

Vorl. L. Bergwerks - Aktien.
137- 7 Boch. Bb. u.G. Jk 179.

7 5 Bud. Eisenw. » 113.
25 18 Cono. Bergb . » 807.20 16 Eschweiler » 229.12 10 Gelsen kirchen » 179 20
12 10 Harpener » 182.50
13 10 Hibernia » 178.3010 10 Kaliw .Aschsl . » 150 30
14 10 Laurahütte R. !pi 8 80
17 17 Westereg . Al. Jk 216.80
47« 47« do. Pr .-A. » 106.60
0 0 Kön. Marienh . »
7 5 Massen »
2 0 Obschl .Eiseni . » 100.10

12 Riebeok -Mont. »
10 7 Oestr .Alp .M. ö.fl. 194.

Dux -Bdb.abg . »
67. 67« Gz.Kfl.EB.u5 . » —

vori.lTL. Akt .vonT ransp .-Anst.
67. Braunsch .Lds .Jk
9 97s Ludw .-Bexb.s. fl. 231.50
67« 6 Lübeck-Büch .Jk 163.70
3 17, Marienb.Mlawjt.
57, 67- Pfalz. Maxb. s. fl. 144.80
4 4-/5 » Nordb . » 139.70

AUg. D. Klh. Jk 50.
7 7 » Lok .-Str . » 142.50
3 3 Ca ss. Str .-B. » _
57« Südd. Eis.-G. » 125.20
6 47- Hamb .-Am.-P. » 106.80
6 0 Nordd . Lloyd » ;103.10

do ulk » |

6 6 V.Ar .u.Cs.P. Ö.fl.!121.80
57- 57, do.St .-A.v,94 » 1103.
6°/- 57- Böhm . Nordb . » 134.50

12 '/, >1°/,. Buschtehr .A » —
117« 117- do. B. » _
6°/« 67« Lemb.Cz.Jass . » _
67- 5' /° Oest.Ug.St.B. Fr. _

7- 0 » Sb. (Lmb .) » 15.20
5' /. 47« » Nw. Lt .AB .fl.
67« 57« do. Lit . B »
1 7«

47«
Raab .Oed.Eb . »

47« Rohb.-Pb .C-M»
5 5 Stuhlw .R.Grz. »
5 5 Ung.-Galiz .I » —

6'° 6‘/» Gotthard Fr.
4 '/. 47. Jur .-Spl . Pr .A. » —
4 4 do. St.-A. » 101.90
0 0 Jr . Genusssch . » —

Sohw. Centr . »
» Nordost »

Ver .Sohweizb. »
3 It . Mittelmb . Le —
7 It .Gs.Sio.E.B. » —
6 6 It .Mr. (Ad.N.) » •—
1 17» Westsioilianer » 40.50
5 5 Anatol . E .-B. U4 —

Iwang . D. (g.) » —
5' /° 37. Lux . Pr . Hri . Fr.

LaVl .Vrz . A. Le
106.

do. St -Akk » —

Zf. Pr .- Obl . v . Trans p.- A.
37« Bg .-M. E.-B. L. C. Jt —
4. . Br .Ld . E.B.G.E. 2. » 102.
37, do . Em . I (abg .) » 98.50
47- Homb . E. B. s. fl —
4. . Pfalz . Bx. Mx. Nd. ^ 102.50
87. do. (convert .) » 100.26
4'/. Allg . D. Kleinb . Jt
47, do. Ser . VIII » —
47« do. » IX » —
4. . do . » —
4. . do . 8er . IV -VI » —
4. . do. » VII » —
4. . Cass . Strassenb . » —
4. . D. E.B. G. Frkf . S.I» 99.
47, do . Ser . II » 102.50
37. 8. E. B. G. Darust . « 97.60
4. . Böhm .Nb. stf. i. G. Jk 101.80
4. . » Wstb . stf .i.S. ö. fl. 100.60
4. . do. in Gold Jk
4. . do . von 95 Kr. 101.10
4. . Elisabetbb . st. i.G. Jk 99.40
4. . do. (kleine ) » 99.40
4. . do. stf. in Gold » 101.90
4. . do. » (kleine ) » 101.90
5. . Kr.  F. Nb.v.72i .S.ö.fl.
4.. do. y. 87 i. Silb. —
4.. Fr . Jos .-B. >. Silb. 100.c0
4.. Gal .K.L.B.ßtf. i.S. * 100.!0
4.. Gr.-Köfl. v. 1902 Kr. 1(10.50
4.. Ksch .0 .89stf .i.S. ö.fl. 100.50
4.. do. y. 89 » i. G. Jt. —
4.. do. y. 91 » i.G. > —
4.. Lb .C.-J . stpfl. i.S. ö.fl. 94.
4.. do. st fr. i. Silb . » 100.40
4.. Mähr . Orb . v. 95 Kr. 100.70
4.. Oest .Lokb .stf .i.G. Jk —
5.. » Nwb .st.i.G.v.74 » 110.20
5.. do. Lit .Astf .i.S.ö.fl. 109.60
5.. do. » B. * » 108.90
5.. do. Sb.(L )sf. i .G.Jt 107.70
4.. do. » 95.75
3.. do . Fr. 67.20
3.. do. y. 71 » _ *
5.. » U.S.73/74sf.i.G. Jk 112.10
5.. » Br . R.72sf .i.G. B. 109.30
4.. » St. R .83sf . i. G. JI.
3.. do. 1-8 E. sf. i. G. Fr. 95.10
3.. do. y. 85 stf . i. G. »
3.. do. 9 Em . sf. i. G. *
3.. do. (Eg .N.)sf.i.G. » 91.25
3.. do. v. 95 stf. i. G. Jk 86.303.. do. 200er sf. i. G. »
5.. Prag -Dux . sf. i. G. » 105.403.. do. v.96stfr .i. G. » 86.20
3.. R.Oed.Eb . stf.i.G. » 78.103.. do. v. 91 stf. i. G. » 75.303.. do. y. 97 stf . i. G. » 75 304.. Rudolfb . stf . i. S. ö. fl. 100.904.. » Salzkg . stf.i.G. Jk 102.50
4. . do . 400er stf. i. G. » 102.605.. Ung . Gal . sf. i. 8 . ö. fl. 109.10
2,«. Ital . stg . 2500er Le 70.70
2,«. do . 5(i0or »
4. . Ital . Mittelmeer » 102.40
4. . do. 500er » 102.40
2* . Liv . C., D . u. D./2 » 71.70
4. . Sardin . Sek . » 102.80
4. . do. (500er ) » 102.80
4. . Sicilian . v. 89 Gr. » 102.
4. . do. kleine » 102.
4. . do. 91 Gr. »
4. . do . kleine »
2.«. Süd .-Ital . A.-H. *
4. . Toscan . Central » 113.80
5. . W estsizili &n.v. 79 Fr. 106.50
5. . do . von 80 Le 106.10
47, Iwang . Dombr . Jk
4. . Kosl .W . v. 89sf . g. »
4. . Kursk . Kiew . E. ß . »
4. . Moskau Smolenzk » 100.60
4. . » Wind .Rb .v.97 »
4. . do . v. 98 stfr . »
4. . Mosk .W .y.95sf . g. *
4. . Russ . Sdo. v. 97 sf. »
4. . do. v. 98 stfr . » 100.20
4. . Russ . Südw . (gar .) »
4. . Ryäsan Koslow » ,
4. . » Uralsk »
4. . do. y. 97 stfr . » 100.40
4. . do. v. 98 » * 100.40
4. . Wladikawk . gar . »
4. . do von 95 »
4. . do. vw 97 » 100.40
4. . do . » 98
5. . Anat .E.-B.-O. i .G. Jt 103.60
5. . » » Ser . II » 102.60
5. . » * 408er - 10 770
3. . P .E .-B.v.86 2000r » 74.75
3. . do . 400er » 74.75
47. do. ”on89IRg . * —
47, do . v. 89 400er » 97.75
— do. v.89IIRgs . » 61.60
3. . Salonik -Mon. i. G. » 64.50
3 , do. 404 er » —

Zf. Bodenkrsdit-Pfandbr.
4. . Bay . V.-B.Müncli . .ft 102.10
37. » » » » 99.10
4. . * BC. VB.Nrnb . » 101.30
4. . » » » » » 102.
87. » » » » » 99.
4. . » Hyp . u.W .-Bk . » 101.
87. » » » » » 99.80
3‘/. D. Gr .-Cr. III u. IV » 101.90
87. do. Ser . V » 98.
4. . do. VI * 100.40
4. . do. IX » 103.
87. do . VIII » 97.80
4. . D.Gr .-Soh.B.Berl . » —
37, » » » » *
4. . » Hyp .-B. BerL » 101.50
37- » » » » 96.80
4. . Eis . B. u. C.-.C.-O » 101.
37. Ela. Com.-Obl . » 100.50

4. .
4. .
4. .
37s
87s
4. >
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37s
37.
4. .
4. .
4. .
4. .
3V«
37.
37.
4. .
4. .
4. .
37.
8'/.
4. .
4. .
37.
4. .
4. .
3'/.
37.
37.
3-,.
37.
3. .
4. .
37.
4. .
4. .
3'/,
37.
5. .
5. .
47,
4. .
4. .
37.
4. .
4. .
37.
37-
4. .
4. .
4. .
37.
37.
47,
4. .
37,
87»

4. .
87,
4. .
37«
37«
37,'
4. .
4. .
4. .
87.
87.
4. .
87.
4. .
4. .
4. .
87-
37.
4. .
4. .
87.
4. .
87,
3'/,
4. .
37,
37,
87-
4. .
4'/,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4. .
4. .
5. .
4.

Fr . H.-B. 8. XIV Jk
do. XVI u. XVII »
do. XVIII
do. XII u. XIII .
do. XV

Fr . H.-C.-V. (abg .) »
do. 16-19, 21-26 »
do. 27,37,39 u.42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do. 8. 35,36 u. 38 »
do. Ser . 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33 »
do. Ser . 29 »

Fr . Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P . »

H .H.-B. 8.141-260 »
do. 261-340 .
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp .-B.S. II »
do. Ser . VI . »
do. S.VIIunk .1906 »
do. (abg .) »
do. unk . b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr .) H »
do. Ser . III »
do. unk . b. 1906 »

Bass . Ldsb. Lit . Q. »
do. R. »
do. J . *
do. F. G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfälz . Hyp .-Bk. »

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (ian .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser . III Jk
do. » IV
do. » xvn »
do. » XVIII »

Pr .C.B.C.A.G.y.90 »
dp. yon 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-0 .v.l901 »
do. yon 87 u. 91 »
do. » 96 ■ »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do. a. 80°/» abg . »
do. a. 80°/» abg . »
do. »
do. abg . Certifio . »

Pr . H.-Vers .-A.-G. »

I0l .>
103.501 5*

105.

102.

93.70

101.20
96.50
96.50
98.

100.70
100.70
102.

97.70
97.70

100.30
100.

97.
102.80
103.40

100.30
100.30
100.30
100.30
91.30

101.70
99.20

»Pfdb .-B. Hy p.Pfd.
» » »
» » »
» » Komm .Obl.

Pr . LdBch. Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »

do. unk . b. 1907 »
do. Ser . 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u .43»
do. bis incl . 8. 52 »

W .B.C.A. CfllnS. I »
do. Ser . II »
do. » V »
do. » III *
do. » IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV -X (abg .) »
do. Ser. I u . II »

Dän . L. H. u.W .-B »
Finnl . Hyp . - Ver . »

j Ital . Nat .-Bk . stf . Le

» Allg .Im.y.99 »
Norw . Hp .-B.y.87 Jk
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.ßtf.i.G.S.2 »
Schw .R.H. B.v.78 Jk
do. unk . b. 1904 »

Ungar . B .-Cr.-I. ö. fl. 100.90
do. steuerfrei »

IU. L. C.-S. A.u.B. Kr.
IUngar . H .-Bk . 8. fl.

do. Ser. I y.  97 Kr.

115.
101.80
102.30

96.60
101.10
103.30

97.30
97.90

103.50
108.70
105.40
100.
100.70

100.40
94.40

16.80
100.40

97.10
103.30
100.80

97.80
100.80
103.
100.70
102.60

98.50
98.60

102.
99.

101.20
101.30
102.20
97.40
98.10

101.10

99. 10
103.

99.86
99.80

102.40
99.
99.

North . Pac . Prior . L. 1101.80

103.20
101.10
93.50
99.
99.75

98.

99.

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.
4*.
47,'
47«'
6*.
8*.
5*.
4*.
87.*
5. .
6. .
4*

47.*
4*.
6*.
6*.
8*.Ä

47,’
6*

lirunsw . u.Wost . IM.
Calif . Pacific I. Jltg.
do. II M. Ctr . Gar.
do. HI Mtg.
do.

Calif . u. Oregon IM.
Centr .Pacif . I Ref.M.

do. Mtg.
Chic .Burl . Qn. (J .D.)
» MÜw.8t .P . (P.D.)
» Rock Isl . u . Pao.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
Deny er Rio I cons .M.

do.
Houst . u . Texas IM.
Louüy.  u.Nashr . IM.

do. H . Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErle II Mtg.
Nevry. Brie III Mtg.

da IV *

94.40

99.60
83.30

97.50
110.50
123.60

72.10

4* » Ruilr . Nav . Cons. —
4* Pac . of Missouri IM. —-
6* do. cons . I Mtg. —
5" do. Lex .Div. I Mtg. —
41/«* Pitteb . Cinc.Ch.St .L. —
5* San Er .u. Nrth .P .IM. —
6* South . Pac . 8. A. 1M. —
6* do. 8. B. I Mtg. —
6* do. I Mtg. —
6* do. cons . I Mtg. 103.505* StookkCooperCtr .G. 100.306* St.Ls. Fro .M.W .Div.
6* St. Louis Wich . u.W.
4* Union P. cifio I Mtg.5* West .N.-Y. u.P . IM.
4* » Gen. M. Bds. u. C.

» (Income -Bds.) —
• Kapital und Zins in Gold
+ Nur Kapital ln Gold.

zf. Verschiedene Obligation.
4.. Bank f. ind . Untn . Jk 96.50
4.. » Orient. Eisenb . » 100.20
4.. Brauerei Binding » 102.20
4.. do. Essighaus * 99.
4.. do. Nicolay Han . * —
4.. do. Ifempf (abg .) » 101.50
4' /, do. Storch Spey. » 103.20
4. . do. Wergor » 99.50
4. . Buderus Eisenw . » 101.80
4' /, Cementf . Karlst . » 102.50
4. . Cemwk . Heidelb . » 102.20
4'/. Cb. B.A.u.Sodaf. » 103.60
4'/, » Fb. Griesh. E. » 105.40
4' ,. » Farbw.Höchst » 107.
4' /. » Ind. Mannh. » 101.90
5. . Dortm . Union » 111.
4. . Esb .-B. Frkf . a . M. * 100.60
3' /, do. » 93.
4-/, Eisenb .-Rent .-Bk. * 103.20
4. . do. » 100.30
4'/. El .Allg . G.-Ob S.4 » 103.50
4. . do. Serie I—III * 102.50
4. . Bk . f. el . Unt .Zür. » 101.30
4-/, El . G. f. el . U.Berl . » 100.50
4-/. do. Frankf . a . M. » —
4'/, do. Helios » 81.80
4. . do. » » 79.40
4' /. do. Ges. Lahm . » 97.25
4' /, do. L .u.Kr . Barl . » 103.50
4' /, do. Schlickert » 99.20
4' /, do . Siem . u. H . » —
4. . do . Cont .Nürnb . » _
4' /. do. Werke Berl . » 103.80
4. . do. > y > 103.
4. . Kaliw .Asohersl .IL » 100.
»7 . Kib . d. Pr . Pfb .-B. » 96.10
4' ,, Löhnb . Mühle » 105.
4' /, Oeitr . Alp . M. i. G. »
3-/, Palmg .Frkf . a .M. »
4. . Rh . Met. Düsseid . » 85.
4. . Ung . Lck .-E.-B. Kr. 98.
4. . do. Ser . II Jk 98.25
4.. Ver . D. Oelfabrik . » 104.
4'/. » Ultr.Fw.Levk. » 105.50
4. . » * » 102.20
4. . Westd . J . Sp.u.W . » 94.50
3'/, Zool. G.Frkf . a .M. » 99.40

Zf. Verz . Loose . inProo.
4. . Bad .Pr .-Anl . R. 146.90
4. . Bayr . Pr .-Anl . R. 160.10
5. . Donau -Rcg . ö.fl. 140.30
»V. Goth . Pr . I . R. —
3. . Holl . Korn. y. 1871 fl. 103 .90
3' /, Köln -Minden R. 189.
8-/. Lübeck y. 1863 R. —
8. . Mad. C. 80/86 Fr. —
4. . Meining .Pr .-Obl. R. 136.
4' /. Np . ab .unab .80G. Lo —
3'/, Oesterr .L .y.54 ö. fl. —
4. . » » y. 60 ö. fl. 156.
3. . Oldenburg R. 130.50
6. . Russ .y.64a . Kr . Rb ). --
5. . » v. 1866 a. Kr . » 325.
2V. Rb .-Gr .-St. I . A.-S. fl.
2'/, » ex. A-S (A-S.-.-)fl.
3.. Türk .(p.St.i.Mk.) Fr. 131.
3. do. Ult . do. Fr. 130.60

Zf. Unverz .Loose . per st -in^
Ansb .-Gnzh . fl. 7 60.30

— Augsburger fl. 7 36 .60
_ Braunschw . R. 20 —
— Finländisch . R. 10 —
— Freiburger Fr . 15 —
_ Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 —
— do. » 10 —
— Meininger s. fl. 7 32.20
— Neuchätel Fr . 10 39.
— Oesterr . v. 64 fl. 100 426.
— do. y. 68 ö. fl. 100 —
— Pappenheim s. fl. 7 33.70
— Ung .Staatsl .ö.fl. 100 344.60
— Venetianer Le 30 —

Geldsorten
Miinz-Duk .i. G. p .St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do. halbe »
Gold-Dollars p.Doll.
Reue Ruse .Imp .p .St.
Gold al maro . p.Ko.
Ganzf . Soheideg . »
Hochh . Silber »
Amerikan . Noten,
(Doll .6—1000) p.D.

Amerikan . Noten,
(Doll . 1- 2) p. Doll.

Belg .Noten p.100 Fr.
Engl .Noten p. 1 Lstr
Holl . Noten p. 100 fl.
Oest .-U. N. p. 100 Kr.
Schweiz .N .p . 100 Fr.

Brief.
9.62

20.43
16.26

2800
2804
75.80

Geld.
9.58

20.38
16.22

4.197«

279(1

73.80

4.187«

4.21
81.05
20.45

163.95
85.40; 85.25
81.30 , 81.20

81.15
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Li
HMciistrr Mitgliederstand aller diesigen
Lterbekafsen (JJOOO Mitgl ) . itiiiijf *t«-r
Lterbebeitrag . Kein Gintrittsgeld bis pm
Alter von 40 Jahre». Alterrgremie: 48. Lebensjahr.

Ttcrberente werde» sofort
L 'tt . nach Vorlaged.Sterbenrkundc

gezahlt. — Die 2!ermö{irii«lnne der Kasse ist devvor-
ratieiib flünftin. (ReserNefonds .Z.70,000 Mk.)
Bis Ende I»02 gezaftlte Renten :207, » Ui Mk.
— Anmeldungen jederzeit bei den Voistauds-
niitflliederii: » « >>. Hcllmundstrahe 87: « t.. i «,
Zlmmermaniistr. t ; l .enini . Hellmundstr. 5;
0 «ti . Verl. NicolaSstc. ; Ern . t , Plulippsberg-
stcaße 87; « roll . Bleilbstr. 14: Auer . Adler-
ftrflfp 61; Ki »ri »» rdt , SJBeftenbftr. 24; » a „ ,t.
gctnilflaffe6; «- el »nler , Nieblstr. 6; EKaiick,
Adlcrstr. 8 ; Heu «!« «;. Bleicbstr. 4; m «**,
flricdrichstr. 12; Ntelnritz , Friedrichstrabe 12;
tvittmann . Schulberg9, sowie beiden, Staffen«
tote'' A'oll -Hn »«on «r. Albrecblffr. 40. F846

Kunst Emaillirwerk
— ,iefert in -pi

moderner, eleganter Ausstattung

Firmenschilder,
Reklameschilder.

Ferner: EmailÜrUHg
von Gegenständen aller Art I
in jeder Grösse und jedem Decor. MM

Maschinenfabrik Wiesbaden
-Ges . m. b. H. —

Stadtbureau:
Friedrichstrasse 12.

Ho.,
Michelsberg 24.

KIMM-Special-AM.
Grobe Auswahl

und hervorragende Qualitäts- Marken.
Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer.
_Aufmerkiawe und conlaiiic Bedienung. 1118

«O
vertigo voltardsn,

reinüi , r - epsntinöl.
Fussbodenöl , Parquet- CJ

/ und Unoleumwachs , _
IStahispähne , Stahlbürsten,

Lelmpulver und i
_ Tapezierstarke ~ S*.
E> Isafen Sie stets am *

O  voiteilhartestenbei
& e > e

August Hörig&Cie.,
Farbwarengeschätt, Marktstrasse6

en gros & en detail.
Tetepuonruf No . 2500 . 1224

Eisenwaaren
för Baubedarf kauft man billigst, nee
A.Baer&Co.,Weliritzstr. 24.

Spcisekartoffcl,
feinste Dabersche, aebaltreicheru. schmackhafter

wie Magnnmbonum,
Centner .3,30 ab Lager.

6.8.W.Sch!v«nke,^ H?
Tchwalbacherstr. 43 , gegenüberd. WellritzÜr.

Eigene Kelterei.

Pr. Apfelwein
p. Flasche 25 Pf. p. Flasche 25 Pf.

ohne Glas,
bei 12 Flaschen 22 Pf.,

empfiehlt 1490

F . Inders,
Telephon 195. Michelsberg 32.

Marienburger
Montag, den 25. Mai 1903, Abends 8 Uhr, im grossen Saale des

„Casino“, Friedrichstrasse:

Concert
zum Besten der hiesigen Blinden -'Anstalt,

gegeben vom

Spangenberg ’schen Conservatorium für Musik.
Mitwirkende:

Frau Elsa von Hanneken (Sopran),
Herr Paul Haubrich , Concertsänger (Bariton ),

„ Franz Nowak, 1. König!. Concertmeister(Violine),
„ Hermann Irmer, 1. Concertmeister der Stadt. Kurkapelle (Violine),
„ Franz Zeidler, König], Kammermusiker (Violine),
„ Josef Weimer, König]. Kammermusiker (Viola),
„ Carl Backhaus, Königl. Kammermusiker (Cello),
„ Heinrich Spangenberp. Direktor (Piano),

der Wiesbadener Lehrer -Gesang-Verein,
das Orchester des Conservatoriums.

Reservirte Plätze zu 4 und 3 Mk., nichtreservirte zu 2 Mk. sind
in den hiesigen Musikalien -Handlungen , sowie Abends an der Kasse
erhältlich . F 207

Höchst iiortcilljnftcfte WcinbezilgsMllc für Konsumenten.
Weitzwci»» LLSMit 45»

Naturreine p. pfl.
Rotwein - Specialitäten : o. Gl.

Oämatosis , anaenehnier Ti chlvein. . 45 Psg.
Original Rotwein , Qualität extra . 55 „
Marca Graeia , sehr gehaltreichn. mild 85 .
CVLteau la Ferlingue, Original-Bordeaux 75

Süd - und v. FI.
Defferiwe 'n -Tpecialitätenr o. Gl.

Priorato , dnnkelrot . feurig , träft . 75 Pfg.
Prima Samos Muscat. Medicinalwein 7o „
Red old Port , das beste seiner Art . 100 „
Malaga , dunkel . 125

Schaumweine , Flaschengätung , äusterst preiswert ü Fl . incl . Steuer Mk. 1, 75- 2,50.
CC\A/ CohuionlmI Wein-Import,Vertrieb in-U.ausländischer Weine an Konsumenten.» T , W . OCnWauKc > WieSb Iden, Cassel, Essen(Ruhr).
Vertriebsstelle gegenüberd. Wellritz¬
in Wiesbaden: CUjIUlUuUUjtl 111. 43 , ftraße. Telef. 414.

BekMtmachMll.
Zum pfingstsefte

sollen bei mir

Tausende
Herren - Anzüge,
Herren -Paletots,
Knaben - Anzüge,

Damen - Jackets,
Damen - Costüme,
Damen - Blousen

bei geringer Anzahlung
verkauft werden.

Wiesbaden . 3ttlHClftlt j därcuftr . 4.

Welt - Eredll - Hans.

1416^ ^

aiiiiiiiiiiiiiiniimiim
t,Hoclei

liefern 1147

la hydraulischen Stilckkalk.
Verkaufsstelle:

Otto «L Esclienbrenmer , 6. m. b. H., Luisenstrasse 22.

Eiserne Garten-
n. Baleonmöbel

in moderner Form und Farbe,
Rottschntzwände,

Rasenmäher , Masensprengler,
sowie alle sonstigen Gartengerälhe empfiehlt in reicher
Auswahl 1308

LLvL. Weygandt , Eisenwaarenhandlung,
Ecke Weber - und Saalgasse.

Geldloose 147&

(Ziehung am Montag)
empfiehlt, so lange Vorrat reicht, «um
Mriginnlprcis von 3 JJM.ftI *k

die Danptcollecte vonJ . StäSSCIl,
Kirehgasse 51 und Wellritzstrasse 5.

GMch-Hparate
in großer Auswahl empfiehlt

Karl Waldschmidt
Dotzheimerstraste 89.

Special -Gardinen-
und Portieren - Handlung

von

J.&F.Suth, Wiesbaden,
Musenmstrasse4, Ecke Delaspeestrasse 3,
empfehlen ihr anerkannt grosses Lager
in allen Farben und Dessins bei billigen

Preisen. 1463

AMon
No. 2 verstärkt!

entfernt
jede den Teint

entstellende
Färbung,

Sommersprosse»
und Mitesser

und macht die Haut blendend Weib.
Recht Flacon ä 1 Mark in

Apotheker Wuin's Mra - Drogerle.
Gr. Biirgstraße5. Telepbon 2433.

Hochfeine» Ipielmein
per Fl . 30 Pf.

Meint» AMmill-EhniWM
per Fl . 1.28 Mt . 1393

Cr . Kecker,
Colonialwaarcn « nd Delikatesse« ,

B'Swarckriiia87. — Telefon 2558.

Messer
und

Gabeln,
best. Solinger Fahr.,
Hritt .-EsRltifTel

von Mk. 2.25 an
per Dutzend,

■tritt .-
Hafreelb ' fTel

von Mk. 1.—an per
Dutzend

empfiehlt 711
Franz Flössner,

Wellritzatr . « .

Sommerfrische Adolphseck
int Aarthnl.

Pension Burggarten,
neu erbaut. ' /< Stunde von Bad Schwalbach
15 Min Bahn), Bahnstation der Linie Wiesbaden-
Diez. Beliebter Ausflugsort mit grossen Garten¬
anlagen und Terrassen. Bomantische Lage,
unmittelbar an ausgedehnten Waldungen, ruhige,
staubfreie Lage. <äelesr «*ni >e «t zur Jagd.
Elektr . Licht. W . Otto , Besitzer.

Reizende
Neuheiten

Kinder-Söttn
empfiehlt 1328

in allen Preislagen

1t.  Sclsweiick,
Mühlgasse 9.

Plakate:„Wohnung | « t»ev-
mietsten" , auch auf«

ezogen, vocrälhig im
aMüN -Lcrlag.
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Königsberger Jubiläums- Fferde -Iiutterie . Ziehg. 27. Mai c. Bewlnnet 9 coinpl . beipannte
• Kqaipaifen . dar.1 VlerapKnnor,4 l o «lpr . liiixii *- u.<«eI »n »ut'li *pfcrde,
' 84A7 nin ««. Wllberg -ew . ft}Un «4I|f»ie Gewinnchancen, weil weniger Lose.

Lose h 1 Mir.. 11 Lose 10 Mir., Losporto u. Gew.-Liste 80 Pf. extra , empf. d. Gen.-
Ag. Ijeo WollT , Königsberg i. Pr .. TCantatr. 2, sowie hier d. TL Cnrl Cassel . J . Stnwew . Moritz C’nssel . V . de Knllol «. II . IHIttelier . CI. fjrilnherg . E n i Erl >. L*74

I. Internationale Ausstellung
für

KQnstferiscbe KildDisphotograpbie
vom 26. April Im FßStSaale d6S RathaUSßS di» 26. Mai.

Tägl. von 10—1 und 3—6 Uhr. Eintritt 50 Pf ., Dienstag und Freitag 1 Mk.
Illustrierte Kataloeo 1 Mk. F482

Mechanisches Schüttelwerk und
Reinigungs-Anstalt

von

Tepplien und Läufern auf Neu,
ohne Rücksicht auf Art und Grösse.

NB. "Wir machen ganz besonders darauf aufmerksam,
dass sämmtliche bei uns eingelieferten Teppiche und
Gegenstände ohne Preisaufschlag aufgedämpft , wodurch
dieselben gleichzeitig desinficirt und von Motten
befreit werden.

Abonnement u . Bestellungen werden
in unseren Läden entgegengenommen.

Die Sachen werden durch eigenes Fuhrwerk geholt
und gebracht.

Gr. Burgstr. 10, Tel. 2637.
Bismarckring 22.
Moritzstrasse 13.

Biebrich: Frankfurter¬
strasse 16.

Mainz: Gr. Bleiche 12.

Versilberung
< (eigene Anlage)

12081

von Aufsätzen , Brodkörben,
Bestecksachen etc. schnell
und billig.

Reparaturwerkstatt«
für Gold- und Silberwaaren.
Fr.Lehmann,Goldschmied,

Langgasse 3 , I. Etage.

r»&fc'Mkjk liUWjWc

Bas aufrecht schnürende

Corset Erectina
entspricht infolge seines neuen, herzförmig verlaufenden Schrüg-
schnittes allen Anforderungen der Hygiene, da bei dieser Construction
jeder Druck auf Magen und Athmungsorgane vermieden wird.

VorrSthig in 8 Qualitäten:
* STo. t  in gutem Drei! . Mk . 3 .75

„ S , feinen Farben . ,, 3 .50
„ 3 „ brochirt ». mit Strumpfhaltern ,, 5 .—
*♦ ^ » » » * * ** 0 .80

und feinere Sorten.

Unerreicht an Preiswürdigkeit ist:

Corset Siva!
in feinem Drell,

Mk . 3 .50 mH Uchtein Flaokbeln ! Mk . 3 . 50.

Mk . 1 .50 mit Spiralfedern Mk . 1 . 50.

Alleinverkauf bei

Ludwig Hess, Webergasse 18.
Bitte Firma und No. 18 zu beachten.

ieizenuichl 000,
14151

vorzügliches Kuchenmehl,
bei 5 Pfd . ä 13 Pfg.

Diamantmehl, feinstes Confectmchl, bei5 Pfd. a 17 Pfg.
Dr . Oetker *« Back - und Puddingpulver ä Packet 7 Pfg.

Corlnthen, entstielt gereinigt, ü Pfd .24 Pfg.
Rostnen ,, ,, 32 ,,
Lultaninen „ ,, 50 ,,
Mandeln, sntze Bari - „ ,, 95 „

Bahr. Landbutter bei 2 Pfd . & 98 Pfg.
Süsirahmtafelbutter ,» 2 ,, „ 105 „
Palmbutter in 'ji-Pfd.-Packttrn„ 58 „
Gemahlener Zucker », 30 ,,

Garantirt reines Schweineschmalz bei2 Psd. ä55 Psg.
C.F .W . Schwanke , Lebensmittel-u.Weinconsnm,
Schlvalbacherstr. L3,

Billigste Bezugsquelle für Möbel.
Da ich von meinem Umzug her. iowic durch Ncufendungengroße Dorrätbe an

Möbeln habe und meine Lager sehr überfüllt find, verkaufe ich nachstehende Gegenstände
z» bedeutend redncirten Preisen, al«: Eine große Parlhie Spiegelschrönke, Büffets , A?
Derticows » Schreibtische» Garnituren, DivanS, vollständige Betten re.
Sämmtliche Möbel sind nur guter Qualität und bietet sich daher die günstigste Gelegenheit
zum Einkauf. 1258 &M

M .
Schillerplatz1. Wllh . Egenolf.

tqppppppppppppppppppppppppppix
€rut und hillfg.Damenrad, Brennabor, 20 St. gefahren

billig zu verkaufen Bismarckring8. P . I.

20 Procent Rabatt
gewähren wir bis Pfingsten auf sämmtliche Frühjahrs - Confection , wie:

Wollene Strassen-Costnmes, Costnme-Röcke,
Blonsen in Wollen. Seide, Unterröcke, wollene Morgenröcke.

10 °/o Rabatt
auf: Wasch-Costnmes und Costnme-Röcke in weiss

Pipe,Satin, sowie farbig Leinen,Rlonsen in Mnli, Satin nnd
Kattun, Wasck-Morgenröcke, Matinees.

S. Guttmann & Co ..
Webergasse 8.

1476!

Elsheimer, FI. 50 Pfg., bei 18 FI. 45 Pfg.
Trabener Mosel, , 50 , , 13 , 45 „
Laubenheimer, „ 55 , , 18 , 60 ,
Bodenheimer, , 60 , ,18,  55 ,
Niersteiner, , 70 , , 13 , 65 ,
Oppenheimer, , 80 , , 13 , 75 ,
do. Qoldberg, » 100 , , 13 , 90 ,

(ganz vorzüglicher Wein)
Frbacher , FI. 100 Pfg., bei 13 Fl. 95 Pfg.
Italia , , 55 , , 13 , 50 ,
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IF. A . Dlenatliacli . Herderstrasse 10,

Weinbergbesitzer u. Weinhandinng.
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aus Weiden- und Rohrgeflecht,

Reiarktirbe . alle Moder , sowie
alle Horbwaarea
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Karl Wittich,
(ST Mielielabersr 7,

Eoke GemeindebadgSsschen.
Neuanfertigung u. Reparaturen.
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G . Uecker,
Colonialwaaren und Dclieateffen,

Bismarckring 37. —■Telefon 2558, 1398
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